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Halle, den 14. November.

Die Vorgänge in Frankreich
pitzen ſich immer mehr zu einer Kriſis, nicht nur des

Miniſteriums, ſondern der Präſidentſchaft und in weiterer
Folge könnte man ſagen der ganzen Republik zu. Die
Todtengräber der Republik können mit Befriedigung auf
die heutige Lage blicken, und ſie ſelbſt haben ſich dabei
nicht einmal ſonderlich anzuſtrengen gehabt, diejenigen,
welche zu Stützen der beſtehenden Staatsform in Frank
reich berufen waren, beſorgten das Geſchäft der Unter-
grabung ſchon allein und recht gründlich. Es geht durch
das ganze franzöſiſche Volk und das Ausland die Em-
ofindung, daß die Republik abgewirthſchaftet hat, nach
jeder Richtung, politiſch und moraliſch. Beſäße irgend
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einer der monarchiſchen Prätendenten größere Fähigkeiten
und mehr perſönliches Anſehen, ſo wäre vielleicht die Zeit
der Reſtauration nahe genug. So mag unter fortwähren-
den Wirren und Kriſen die Republik ſich noch eine Weile
halten. Daß ſie je zu innerer Befeſtigung und geſicherter
Dauer gelangen könne, wird man angeſichts des zunehmen-
den Proceſſes der Zerſetzung, deſſen Zeugen wir ſind,
nicht mehr glauben können. Man wird dies auch gar
nicht zu bedauern brauchen. Die gegenwärtige franzöſiſche
Republik hat nichts geleiſtet, was als ein Gewinn und
Fortſchritt für die Menſchheit zu betrachten wäre. Sie
kam in ihrer ganzen Politik nicht über den einzigen öden
Gedanken der Revanche hinaus; ſie trägt die Schuld, daß
ganz Europa in Waffen ſtarrt und daß der friedliche
Handel und Wandel unter der ſtets drohenden Kriegsge-
fahr ſich nicht erholen kann; ſie hat ſich als Element fort-
währender Beunruhigung erwieſen. Dabei bot ſie im
Innern das häßliche Bild wüthendſter ſelbſtzerfleiſchender
Parteikämpfe, wachſender Finanznoth und zunehmenden
wirthſchaftlichen Niedergangs und ſchließlich zeigt ſie der
Welt das Schauſpiel eines bis in die höchſten Keiſe reichen-
den moraliſchen Skandals, von dem man wohl zweifelhaft
ſein kann, ob er in dieſem Umfang und dieſer Unwürdig-
keit in irgend einem andern Lande möglich geweſen wäre.
Wenn ein ſolches Staatsweſen an ſeiner inneren Fäulniß
unaufhaltſam zu Grunde geht, ſo erleidet es nur ein ſelbſt-
verdientes Schickſal. Propaganda für republikaniſche Staats
formen hat das, was wir ſeit Jahren in Frankreich ſich
abſpielen ſehen, gewiß in Europa nicht gemacht. Wasuns Deutſche im Heſondern betrifft, ſo war es lange Zeit

ein Glaubensſatz bei uns, daß unſer Verhältniß zu Frank
reich ſich noch am günſtigſten und befriedigendſten geſtal-
ten werde, wenn dort die Republik beſtehe, die vermöge
ihrer ganzen Natur auf kriegeriſche Erfolge nicht derart
angewieſen ſei wie eine Dynaſtie, die ſich erſt wieder aufdem Throne befeſtigen müſſe und das beſte Mittel dazu

in militäriſchen Triumphen erblicken werde. Die thatſäch-
liche Entwickelung der Dinge aber hat dieſe Annahme arg
erſchüttert. Die Bürgſchaften und Ausſichten des Friedens
ſind mit jedem Jahr der franzöſiſchen Republick ſchwächer
geworden, und geſpannter und drohender hätte das Ver
hältniß zwiſchen den beiden Nationen auch unter einer
monarchiſchen Staatsform nicht werden können. Unſere
Sicherheit e lediglich in unſerer eigenen Stärke, und
vom Standpunkt der Befeſtigung des europäiſchen Friedens
ſehen wir nicht ein, warum wir dieſer oder jener Staats
und Regierungsform in Frankreich den Vorzug geben ſoll-
ten. Jn den Gefühlen gegen Deutſchland werden ſie ſich
alle gleich bleiben.

[Nachdruck verboten.

Die Ausbildung der Sprechſtimme.
Von Sir Morell Mackenzie.

(Autoriſirter Abdruck aus dem im Verl. von Leop. Voß, Ham
burg und Leipzig 1887 demnächſt erſcheinenden Buche: „Singen
und Sprechen, Pflege und Ausbildung der menſchlichen Stimm
organe von Sir Morell Mackenzie, A. D. Deutſche Ausgabe

von Vr. Michael“.)
(Schluß; vgl. Nr. 263, 2. Ausgabe.)

Fehlende Zähne müſſen durch künſtliche erſetzt werdeu, wo
bei darauf zu achten, daß die Platte an Gaumen und Kiefer
genau anſchließt. Manche Leute haben einen durchaus lobens-
werthen Widerwillen gegen alles „Falſche“. Bezüglich der
Zähne iſt es jedoch durchaus keine leere Eitelkeit, wenn man
das, was Alter oder Krankheit zerſtört haben, neu wieder er
baut. Wer ordentlich ſprechen will und wer ordentlich eſſen
will, der muß Zähne haben. Ohne irgend jemand zu nahe zu
treten, darf ich wohl die Vermuthung ausſprechen, daß ſich auch
unter den Leſern und Leſerinnen dieſes Buches einige Perſonen
mit falſchen Zähnen befinden, und ich ſchiebe für dieſelben des
wegen die ſehr beherzigenswerthe Warnung ein, das falſche
Gebg niemals Nachts im Munde zu behalten.

as in England ſogenannte Predigerhalsweh (clergymans
sore throat) beruht e auf einer falſchen Anwendung
der Stimme; Ueberan engung derſelben beſonders häufig
wiederkehrende, hat dieſelbe Wirkung. Uebrigens ſind die Pre
diger durchaus nicht die alleinigen Beſitzer dieſes Leidens;
Schullehrer, Vorleſer, Ausrufer und andere, die die Stimme
viel anſtrengen müſſen, klagen oft über dieſelben Beſchwerden.
Hullah verſucht zu beweiſen, daß das Leiden eher einem zu
geringen als einem zu ausgedehnten Gebrauch der Stimme
eine Entſtehung verdankt, weil Schauſpieler verhältnißmäßig

wenig damit zu kämpfen haben.
ber vor allen Dingen kommt es wohl ſelten vor, daß ein

Schauſpieler an einem Abend ununterbrochen zwei Stunden
muß, während dies die Durchſchnittszeit iſt, welcheein Prediger am Sonntag in angeſtrengter Stimmthätigkeit

verbringt. Bei den Lehrern muß auch die mit dem Beruf ver
bundene Plackerei berückſichtigt werden: We Stimme richtet
ſich oft an unaufmerkſame und ſchwerfällige Zuhörer, die außer
vem oft während des Unterrichts allen möglichen Spektakel machen.
Unter ſolchen Bedingungen zu reden, das iſt ein ganz anderes
Ding, als auf der Bühne zu ſprechen, wo die ganze Umgebung die
Stimmung erhebt und anregt, wo der Beifall die Nervenkraft

Halle, Dienstag 15. November 1887.

Ueber das Leiden des Kronprinzen.
Der Aſſiſtent Profeſſor Schrötter's, Dr.

Michael Großmann, veröffentlicht im „Peſter Lloyd“ eine
Abhandlung über die Krankheit des deutſchen
Kronprinzen, in welcher er ſagt: Unſere Zweifel und
ernſteren Beſorgniſſe ſind durch eine Neuigkeit, mit der
Mackenzie vor mehreren Wochen die Welt überraſchte,
erſt recht wachgerufen. Der deutſche Kronprinz, hieß es
damals, leidet an einem chroniſchen Luftröhrenkatarrh, der
die Eigenthümlichkeit hat, die tieferliegenden Gebilde in
ihrer Struktur zu verändern und zur Proliferation von
gewiſſen Gewebsmaſſen zu veranlaſſen. Der hohe Patient
leidet alſo nicht blos an einer bisher noch nie geſehe-
nen Neubildung im Kehlkopfe, ſondern überdies an einem
Katarrh der trachea sui generis, wie ihn die mediziniſche
Welt noch nie geſehen hat. Unter ſo befremdenden Um-
ſtänden iſt der Verdacht gerechtfertigt, daß man hier das
Kind nicht bei ſeinem rechten Namen nennen
wollte und die Schwierigkeit der Situation mit Theorien
und Hypotheſen zu bannen ſuchte.

Die „Köln. Ztg.“: Wie die meiſten echten Sol
datennaturen es gethan haben, ſo widerſtrebt auch
unſer Kronprinz einer Operation; zweifellos aber
würde er ſich einem Wunſche ſeines ſchmerzerfüllten Vaters
fügen und ſich der Operation unterwerfen, wenn dieſer
nach Anhörung der bewährteſten Sachverſtändigen es ihm,
ſeinem einzigen, ſo geliebten Sohne anempfehlen würde.
So hängt alſo das Nächſte von der Entſcheidung des
Kaiſers ab, die keinesfalls vor Montag erfolgen kann.

Für Katholiken, Juden und Proteſtanten ſind kirchlicher
ſeits Gebete für den Kronprinzen angeordnet.

Ueber die Zeitungsberichterſtatter und den Telegraphen
Verkehr in San Remo ſchreibt der „Oſſervatore Cattolico“:
Es befinden ſich in San Remo ſeit mehreren Tagen über 30
Berichterſtatter großer ausländiſcher Zeitungen, um über den
Verlauf dieſer für die Weltgeſchichte ſo einſchneidenden Krank
heit aus erſter Hand unterrichtet zu ſein. Das Gros der Re
porter liefert die engliſche Preſſe. Das Telegraphenperſonal in
San Remo mußte verdoppelt werden, um die zahlloſen Tele
gramme befördern zu können. Unter anderem findet ein regel-
mäßiger chiffrirter Depeſchenwechſel des engliſchen Konſuls mit
dem Kabinet von St. James ſtatt. Dieſe Depeſchen ſind für
die Königin Victoria beſtimmt, der ſie ſofort nach dem Ein
laufen unterbreitet werden müſſen. Sie paſſiren, um keine
Zeit zu verlieren, nur die Hand des Premierminiſters. Ebenſo
rege iſt der telegraphiſche Verkehr mit Berlin und Koblenz,
woſelbſt bekanntlich die Kaiſerin weilt. Jm Laufe der wenigen
Tage, die der Kronprinz in San Remo verweilt, ſind von be
freundeten Höfen mehr als 800 telegraphiſche Anfragen einge
gangen, die vom Marſchallsamt des Kronprinzen und dem
d Conſul insgeſammt auf demſelben Wege beantwortet
wurden.

Halle, den 14. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Heute Morgen 11 Uhr fand zum Gedächtniß des am

5. Juli d. J. verſtorbenen Geh. Reg.-Rath Prof. Vr. F. A. Pott
eine Feier in der dazu mit dem Oelbilde des Verewigten und
einer Darſtellung deſſelben in ſeinem Arbeitszimmer geſchmück
ten Aula unſerer Univerſität ſtatt. r Profeſſoren im
Ornat, dann die Angehörigen des Gefeierten, ſowie Freunde
und Schüler deſſelben, endlich eine ſtattliche Corona von Stu-
direnden hatten ſich zu dieſer Feier verſammelt, welche durch
Vorträge des Akademiſchen Geſang- Vereins unter Leitung des
Herrn Muſikdirektor Reubke, zwei Pſalmen in Mendelsſohn
ſcher Compoſition, eröffnet und geſchloſſen wurde; die Gedächt-
nißrede hielt Herr Prof. Pr. Goſche, welcher ein Bild des
Lebens und Wirkens des Verewigten entwarf, deſſen Ver-
d als Forſcher und Mannestugenden er in beredten Wor
en feierte

Heute begannen im Sitzungszimmer der Stadtverord-
neten die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen. Der Wahl-

erfriſcht, und wo die Leidenſchaft der Handlung, wenn auch nur
einer fingirten, das Gefühl von Ermüdung, von Abſpannung
nicht auffkommen läßt. Der Unterſchied iſt derſelbe wie zwiſchen
einem abgetriebenen Droſchkengaul und einem Rennpferd. Dies
Predigerhalsweh muß vom Arzt behandelt werden, welcher
freilich auch nicht viel dabei thun kann, wenn nicht der Patient
ich entſchließt, eine Zeit lang ſeine Stimme nicht zu gebrauchen
Jn vielen Fällen muß der Patient auch einen Lehrkurſus im
Gebrauch der Stimme durchmachen. Die Trockenheit in der
Kehle, welche bei dieſem Leiden als hauptſächlichſte Unannehm-
lichkeit empfunden wird, kann durch Glyzerin oder Natron-
paſtillen etwas gemildert werden. Abgeſehen von den be-
ſänftigenden Wirkungen des Heilmittels ruft daſſelbe rein
mechaniſch als fremder Körper eine vermehrte Abſonderung der
Schleimhaut hervor. Ein anderes, im Publikum weniger all
gemein bekanntes Leiden, welches zwar einen weniger chroniſchen
Charakter hat als das vorhergenannte, übrigens aber ebenſo
unbequem iſt wie daſſelbe, iſt die von Mandl ſogenannte
fatigue do la voix. Bei dieſem Ermüdungszuſtande der Stimme
iſt keine beſondere krankhafte Veränderung mit Ausnahme eines
leichten Grades von Röthung und Auflockerung am Stimm-
organ wahrzunehmen; dagegen iſt ein ſubjektives Gefühl von
Schwäche und Unfähigkeit, die Stimme z gebrauchen, vor
handen. Letztere verſagt bisweilen vollſtändig. Kann der

Satient Stimme hervorbringen, r klingt dieſelbe matt und
zitterig. Die Ihr engnra wirkt ſehr ermüdend, weniger auf das
zunächſt betheiligte Stimmorgan ſelbſt, als auf den Geſamm-
organismus. Dabei beſteht oft eine hochgradige nervöſe Erregung;
der Redner iſt fortwährend in einer tödtlichen Angſt, daß ihm die
Stimme verſagt, und dieſer w. beſchleunigt begreiflicher
Weiſe den Eintritt der Kataſtrophe. Einen von
s n die Erſchlaffung der Stimmbänder, bei
welcher die Muskeln durch Ueberanſtrengung die Kraft ver-
loren haben, ſich zuſammenzuziehen wie ein zu ſtark ange
ſpanntes Gummiband, ſeine Elgſtizität verloren hat)
oder nur in einer ungeregelten krampfhaften und dem Willen
nicht mehr gehorchenden Weiſe arbeiten. Analoge Zuſtände
werden auch an anderen Körpertheilen, die übermüdet
ſind, beobachtet; ſo z. B. an den Muskeln der Hände von Leu-
ten, welche ſehr viel ſchreiben (der ſogenannte Schreibkrampf,
progigran bie oder an den Akkomodationsmuskeln des Auges
bei ſolchen, welche gezwungen ſind, ſehr kleine Gegenſtände, be
ſonders bei künſtlicher Beleuchtung zu betrachten. Jn Fällen
von Ermüdung der Stimme iſt eine abſolute Ruhe des über-
angeſtrengten Organs die erſte Bedingung der Heilung; ohne

Die hege Nummer E. und 2. Ausgabe umſaſt 17 Seiten
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179. Jahrgang.

vorſtand beſteht aus den Herren Stadtſchulrath DBr Krähe als
Vorſitzendem, Rentier Koch, Major a D. Degenkolbe, Ge-
treidehändler Arndt und Maurermeiſter Hildebrandt als
Beiſitzern. Es wählten heute die Wahlberechtigten des 1. Be
zirks der 3. Abtheilung. Von 698 eingeſchriebenen Wählern
gaben im Ganzen 65 ihre Stimme ab, die Herr Rentier
Senff, der bisherige Stadtverordnete dieſes Bezirks, ſämmt-
lich erhielt. Derſelbe iſt alſo wieder zum Stadverordneten auf
6 Jahre gewählt. Morgen findet die Wahl für die Wähler des
2. Bezirks der 3. Abtheilung ſtatt. Einziger Candidat iſt der
Lisherige Stadtverordnete dieſes Bezirks, Herr Maurermeiſter
A. Heiſer.

79. Jn der am Sonntag Mittags 12 Uhr im „Goldenen
Ring“ ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandes des Halleſchen
Eisklubs fand die rn vorgeſehene Geſchäftsvertheil
ung zwiſchen den Vorſtandsmitgliedern ſtatt, welche u. A. die
Wiederwahl des Herrn Berghauptmanns von der Heyden-Rynſch zum Vorſitzenden, ſerner des Herren Bürgermeiſters

Schneider zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Herrn
Apothekenbeſitzers Marquardt zum Kaſſirer und des Herrn
Gerichtsaſſeſſors Leiſt zum Schriftführer des Vereins ergab.
Die Herren Gerichtsaſſeſſoren Rückert und Leiſt ſowie Herr
Lieutenant Bauer übernahmen außerdem die Arrangements
der Eisfeſtlichkeiten. Herr Hauptmann Pinkvoß wurde wegen
ſeines eifrigen Jntereſſes für den hieſigen Eisſport ſowie zur
Unterſtützung der Vorſtandsmitglieder bei Beaufſichtigung der
Eisbahn in den Vorſtand kooptirt. Es wird der s 6 der Sta-
tuten ins Gedächtniß zurückgerufen, nach welchem den Anord-
nungen der durch beſonderes b (roth weiße Roſette mit
2 gekreuzten goldenen Schlittſchuhen) kenntlichen der
d unbedingt Folge zu leiſten iſt. Ueber Aufnahme neuer
Mitglieder entſcheidet die abſolute Majorität des Vorſtandes
bei namentlicher Abſtimmung. Der hiefige Eisklub iſt ſeinen
zeitigen Präſidenten, welche trotz der ihnen obliegenden umſaſtegen Berufsthätigkeit die Ziele des Vereins in aufopfernd-
ter Weiſe fördern, großen Dank ſchuldig u. ſ. w.

Geſtern kam im Viktoriatheater das Laube'ſche
Schauſpiel „Die Karlsſchüler“ zur Aufführung, die leider den
Eindruck des Unfertigen machte. Herr Guhde ſtand als
Schiller nicht auf der Höhe der Situation; ihm fehlte vielfach
das Bedeutende und Ueberlegene dieſes Geiſtesfürſten. Jm
Anfang war ſein Spiel monoton, es fehlten die ſchärferen
Accente und erſt in den beiden letzten Akten gelang es ihm,
ſeiner Rolle etwas dramatiſchen Ausdruck einzuhgauchen. Herr
Heimerdinger war als Herzog Karl nicht würdevoll, aber
ſteif und ungelenk, ſeine Sprache klang geradezu häßlich. Da-
gegen zeichnete Frl. Böttcher die Gräfin Hohenheim als eine
hoheitsvolle Erſcheinung; die unſchuldige Aufrichtigkeit ihrer
Empfindung hatte bisweilen etwas rührend Poetiſches. Sehr
zart und lebenswahr erſchien auch Frl. Rauländ als Laura,
der Hauptmann von Silberkalb wurde von Herrn Walden
ſorgfältig dargeſtellt. Die übrigen r Rollen
waren in den Händen der Herren Deſſau (VBleiſtift), Haniſch(Spiegelberg), Schpaxs (Rieger) und Frau Rauländ (Ge-
neralin Rieger). Die Koſtüme waren prachtvoll und zeugten
von vornehmem Geſchmack. Jm Uebrigen verſteht es ſich von
ſelber, daß eine ſolche Aufführung eines Schauſpiels nicht dazu
beitragen kann, die Direktion zu weiteren Verſuchen auf dieſem
Gebiete zu ermuntern. Eine ſolche Komödie läßt man ſich
allenfalls in einem Landſtädtchen gefallen, aber nicht in einer
Stadt, die bezüglich der darſtellenden Kunſt auf einer höheren
Stufe ſteht. wie Halle. Möge die Direktion in ihrem eigenen
Intereſſe nur die heitere Muſe kultiviren, dazu reichen die
Kräfte im Allgemeinen vollſtändig aus.

Aus guter Quelle erfahre ich, daß der ſocialdemo-
kratiſche Reichstagsabgeordnete Haſenclever-Deſſau, früher
hier, bereits ſeit dem St. Gallener Parteitage Symptome vonGeiſteskrantheit (vgl. I. Ausgabe) gezeigt. Man hat nämlich
Haſenclever, weil er hier ein Compromiß mit den Deutſchfrei
ſinnigen eingehen wollte bezw. dafür agitirt hat, aus der Partei
ausſtoßen wollen. Jetzt iſt ſein Zuftand in völlige Tobſucht
ausgeartet.

Die hieſige St. Georgen- Kirche kann, wie vielleicht
manchem noch neu iſt, unter allen Halle'ſchen Kirchen die
meiſten Kirchenbeſucher in ſich aufnehmen. Sie hat ca
1700--1800 Sitzplätze, von denen ca. 1100 auf die Emporen.
gehen. Unten ſind ca. 700 Sitzplätze. Von den 1100 Sitz-
plätzen der Emporen gehen etwa 500 auf die oberſte Empore
und ſind dieſelben für die Lehrer und Schüler des Pädago-
giums, der Waiſen und Penſionsanſtalt der Francke'ſchen Stift
ungen nach altem Herkommen und Recht beſtimmt; der Bann

ſie iſt jede Behandlung vergeblich. Neben ihr kann indeſſen
eine zweckmäßige Behandlung die Heilung weſentlich beſchleu-
nigen und befeſtigen. Es hat keinen Zweck, auf dieſen Gegen-
ſtand hier weiter einzugehen, da die Details der Behandlung
im Rahmen eines populären Handbuchs keinen Platz finden
können. Der Patient kann den Arzt in ſeinen Heilbeſtrebungen
ſehr unterſtützen, indem er alles vermeidet, was die Heilung
hinausſchiebt, vor allen Dingen den zu vorzeitigen oder unver-
r Gebrauch der Stimme, jede geiſtige und körperliche

eberanſtrengung. Ebenſo hüte er ſich vor dem Gebrauch von
Geheimmitteln, welche entweder wirkungslos ſind, oder, was
noch ſchlimmer iſt, eine vorübergehende günſtige Wirkung aus
üben, die jedoch durch die ſpäter folgende Reaktion zu theuer
erkauft iſt. Als der Heilung beſonders hinderlich erweiſen ſich
nervöſe Ungeduld, Angſt und Unruhe, welche von dem Patien-
ten mit aller Macht bekämpft werden müſſen. Mit Geduld und
Ausdauer ſind nach meiner Anſicht alle dieſe Fälle heilbar, und
wenn der Patient nur dahin gebracht werden kann, an eine
mögliche Heilung 4u ſo wird durch dieſes Vertrauen
allein ſeine Ausſicht ſchon weſentlich günſtiger.

Zu den Mitteln, welche der Patient allein anwenden kann,
gehören die Maſſage und die Abreibungen der Halsgegend.
Letztere werden am beſten ſo vorgenommen, daß die Gegend
des Adamsapfels mit lauwarmem Waſſer, ſpäter mit kaltem
Waſſer, das mit etwas Ean de Cologne oder Eſſig verſetzt iſt,
abgerieben wird. Dies ſoll mehrere Minuten fortgeſetzt wer
den. Hierauf wird der Hals durch Reiben mit einem möglichſt
rauhen Tuch gründlich abgetrocknet. Zugleich werden einige
einfache Maſſageprozeduren, als mäßiges Kneten des Kehlkopfes
mit den Fingern und Auf- und Abreiben derſelben, vorgenom-
men. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Prozeduren nicht
gar zu heftig gemacht werden dürfen; jedoch genügend kräftig,
um in tiefer liegenden Halspartien noch empfunden zu werden.
Eine ſolche Wirkung wird auch oft dadurch erzielt, daß derKehlkopf während des Sprechens entweder mit dem Finger

oder auf Weiſe, z. B. durch eine dem Bruchband
nachgebildete Bandage, ein elaſtiſches Band mit zwei den Schild
platten auflagernden Platten fixirt wird. Auch kann eine Ban
delektrode, welche mit einem Jnduktionsapparat in Verbindung

ebracht wird und dauernd einen ſchwachen Strom durch die
alsorgane leitet, mit Vortheil getragen werden. Die letztge-

nannte Behandlungsweiſe darf jedoch nur unter zuverläſſiger
ſachverſtändiger Leitung vorgenommen werden. Auch verwende
man Sorgfalt auf. die Auswahl des Apparats, da viele der-
ſelben nur Spielerei oder vollkommen unbrauchbar ſind. Selbſt
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der oberſten Emvore iſt ſeiner Zeit durch die Francke'ſchen
Stiftungen größtentheils allein be zahlt worden. Daß, ſoweit es
geht, auch die Schäler aus anderen Schulen und ſonſtige männ-
liche Perſonen auf dieſer Empore Platz nehi men können, iſt
klar. D Dis untere Empore hat noch etwas mehr Plätze alsdie obere. Die Plätze in den 4 Stübchen, von denen 2 2 neben
der Kanzel, die andern gegenüber liegen, ſind größtentheils

vermiethet, an den Brüſtungen. 1 Stübchen mit ca.
B Plätzen, der Kanzel gegenüber iſt für die Herren vom Ge-ieinde- Kitchenrath beſtimmt. Außerdem ſind eine Anzahl S Sitze
anß erhalb der Stübchen vermiethet: im Ganzen ſind jedo h auf
dieſer Empore nur 60 vermiethete reſp. beſeßte Wiähe, alleübrigen ſind für jeden Kirchenbe'ucher frei. Der untere Raum

der Kirche beſteht aus dem Mittelſchiff und den 2 Seiten
ſchiffen. Hier iſt die größere Zahl der Plätze vermiethet reſp.
)eſetzt. Die Geiſtlichen, ſowie die Kirchenbeamten reſp. derenFamilien haben 15 Pläbe die Kinderbewahranſtalt 2 2 Plätze,

die Waiſenmädchen 12 14 Plätze. Jm Mittelſchiff ſin d außer
Zem vermiethet 162 Plätze 23 Plätze ſind noch frei. Das ganze
Mittelſchiff hat ca. 200 Sitzplätze. Jedes der 2 Seitenſchiffe
hat etwa 160 Sitzplätze, von denen etwa die Hälfte vermiethet
iſt; die Zahl alſo der numerirten Sitzplätze unten iſt 520. Dazu
kommen noch etwa 150 Plätze auf den Bänken im Altarraum,
in den Gängen c. Die vermietheten Sitzplätze ſind außerdem
ſehr groß, ſodaß ſtatt 12 Perſonen auf einer Bank recht gut 15
Platz haben. Freie Plätze ſind unten noch wenigſtens für 300
Perſonen. Die Klage iſt alſo für unſere Kirche ganz ungerecht-fertigt, daß für die, die keinen gemietheten Platz haben, ſchlecht
hin kein Platz vorhanden ſei. Wenn öfter trotz der vielen
Freiplätze die Kirrt ſo beſucht iſt, daß kein Plätzchen mehr zu
finden iſt, ſo gereicht das der Gemeinde nur zur Ehre undallen Freunden der Kirche zur großen Freude. Daß aber die
St. Georgen Kirche wegen ihrer ſonſtigen Armuth die Ver-
miethung der Kirchenſitze ebenſowenig entbehren kann, wie den
Klingelbeutel, dürfte wohl den meiſten Gemeindegliedern nicht
unbekannt ſein.

Kleine Notizen. y Die Ortskrankenkaſſe derTiſchler- und Stuhlm acher Geſellen und Lehrlinge wähltean Sonnabend die Herren Tiſchlermeiſter Haring, Tiſchler-
geſellen Uhl, Zabel und Böhme in den Vorſtand. a Ein
hieſiger Einwohner ſtürzte am Sonnabend beim Umlenken
ſeines Wagens in der Nähe des Leipziger Thurms von ſeinem
Sitze herab, wodurch er eine Verletzung des Kopfes zu erleiden
hatte. Der Maler G. aus Giebichemtein ſtürzte von einer
Leiter, wobei ihm die Spitze eines Stackets, auf welches erfiel, in den Fuß drang. Gleichfalls in Folge eines unglück-
lichen Falles trug der Kutſcher S. von hier eine beträchtſichedavon. Kliniſche Hülfe erforderten i mmitliche

Dieſer Tage wurde von Dieben der Schrank desVereins „Minerva“ in deſſen Vereinszimmer Spfegelaaſe 8)
erbrochen und eine eiſerne Sparbüchſe mit ca. 30 Juhalr
geſtohlen. Am vergangenen Sonnabend wurde dem Dienſt
mädchen Anna Buſchbeck Bernburgerſtraße 27 aus ihrer Schlaf-
kammer ein Geldbetrag von (0 geſtohlen. Auch das
Fürſt- Concert vom Sonnabend war ziemlich gut beſucht.
Reicher Beifall lohnte die Sänger und ſteigerte ſich hauptſächlich
bei den Vorträgen von Fürſt ſelbſt ſowie der Gebrüder Steid'l
zu frenetiſchem Jubel. Leider verurſachte das flegelhafte Be
nehmen eines angetrunkenen jungen Menſchen zu verſchiedenen
Malen Störung. Der junge Herr, dem gegenüber der Wirth
von ſeinem Hausrecht hätte Gebrauch mar hen ſollen, ſchien ein
Oskar Fürſt-Concert mit einem Tingeltangel zu verwechſein,
und ſelbſt die Aufforderungen der ſich ruhig zu zhalten, blieben ohne Erfolg. Wir wollen hoffen, daß das letztEoncert, welches, wie wir hören, am Dienſtag ſtattfindet, Herrt

Fürſt abermals ein volles Haus verſchafft. r Von compe-
tenter Seite wird uns mitgetheitt, daß die unterm 12. d. Mts.
über die Einführung der electriſchen Beleuchtung gebrachten
Angaben auf unrichtigen Vorausſetzungen beruhen. Die
ſtädtiſche Baucommiſſion ſegte in ihrer Sitzung die
Fluchtlinien-Regulirung für die Schmeerſtraße Nr. I--12, welcheHäuſer bekanntlich mit Ausnahme von Nr. j2 (Poſame: itier
Barth) von der Stadt zwecks Abbruchs im nächſten Jahre und
Verbreiterung dieſes Theiles der Schmeerſtraße angekauft
worden ſind, ſowie für die Häuſer Nr. 13—37738 derſelben
Straße feſt. Die Vorlage betreffend die Aufſchüttung und Be
pflanzung der Wörmlizerſtraße von Ludwig c. bis zum Völl-
bergerwege über den Geſundbrunnen hinweg wurden discutirt
und der ſchlechte Zuſtand dieſes Weges, namentlich bei regne-
riſchem Wetter, voll und ganz anerkannt, jedoch die Vorlage
eines anderen Projects gewünſcht, da das vorliegende den
Wünſchen der Commiſſionsmitgliedern nicht entſprach. Die
geren der Fluchtlinie für eine Durchbruchſtraße von der
Mauergaſſe nach der Taubenſtraße und die Verlängerung der
hinter der Mauergaſſe parallel laufenden Gommerzaſſe nach
dieſer Durchbruchsſtraße wurde wohl berathen, indeß noch nicht
e Der Durchbruch iſt vom Madaiſchen Kohlenplatze in
der Mauergaſſe, auf dem bekanntlich die neue katholiſche Kirche
errichtet werden ſoll. gedacht und ſoll Zurch das Fabrikant
Graeb'ſche Grundſtück hindurch in die Taubenſtraße bezw.
Zwingerſtraße münden. e Die Wittwe Tarlatt, Emilie
geb. Strumpf aus Brachwit bei Salzmünde hat ſich ſeit
acht Tagen aus ihrer zu Brachwitz belegenen Wohnung entfernt
und iſt n jetzt nicht wieder nach dahin zurückgekehrt. Man
nimmt an, daß ſich dieſelbe das Leben durch Ertränken in der
Saale genommen, wenigſtens deuten ein zurückgelaſſener Zettel
und am Saaleufer vor gefundene Sachen darauf hin. Das
nenerbaute Haus Ecke der Zwinger- und Langeſtraße, amSteg, welches ſich nach der Mitte zu geſenkt und verſchoben
hatte, bleibt in ſeinem Haupttheile ſte hen. Vorläufig hat man
auf der einen Ecke die ganze Vorderfront beſeitigt, um zunächſt
ein tieferes und feſteres Fundament zu legen und auf dieſem
die Front wieder aufzuführen. Zur Vermeidung von Unfällen

iſt der ſtehen gebliebene Haustheil durch ſtarke Holzſtämme ge
früzt. Die vorgenommenen Bohrungen haben ergeben, daß ſich
unter der Thonſchicht, auf der das Fundament errichtet worden
iſt, Triebſand befindet; dieſer muß zunächſt möglichſt beſeitigt
werden. e Aus Anlaß des 15jährigen Beſtehens des
Steigerzuges der ſtädtiſchen Feuerwehr fand ain Sonn-
abend Nachmittag ein Auszug der geſammten Feuerwehr vom
Rathshof aus mit Geräthewagen und Spritz e nach dem Roß-plat ſtatt, woſelbſt alsbald im Beiſein der Mit ileder der
tädtiſchen Feuer-Commiſſion am Stei igerhauſe der TurnhalleLerphit edene Exercitien ausgeführt wurden. Die regneriſche

Wit terung nöthigte zu einem baldigen Abſchluß Zer. Uebungen.
Am Abend r ſich die Feuerwehrieute nebſt ihren An-
gehörigen im „Hofjäger“ u einem ſolenn verlaufenen Ver-gnuügen zuſan imen. e geſtern Abend in der Marktkirche
gefeierte Jahresfeſt des hieſigen Guſtav-Adolf- Vereins
Wer jghlreich. beſucht. Die Feſtpredigt hielt Herr Superinten-
dent D. 3ſchimmer-Beichlingen, in derſelben die Zwecke undJiete der GuſtavAdolf- Stiftung klarlegend. e Der Lau-
rentiper Jüngling gsverein feierte geſtern ſein Jahresfeſt.
Dein Nachmi ttagsgottesdienſte in der Neumarfttirche, bei demHerr Paſtor D. Hoffmann die Predigt hielt, folgte ar u Abend
im „Concerthauſe“ die Nachfeier in Form eines geſelligen Bei-fammenſeins der Mitglieder und deren Angehörigen. Anſprachen
der anweſenden Herren Geiſtlichen, Geſangs- und andere Vor-
träge der Mitglieder, Muſikvo träge des Poſaunend hors 2
zFeſtvereins ließen die Zeit wie im Fluge vergehen. Die
hieſige itraeliriſche Gemeinde hielt geſtern Vormittag in der
Synagoge einen gußerordentlichen Gottesdienſt ab, bei dem der
Rabbiner, Herr br. Fröhlich Gottes Beiſtand zur völligen
Wiedergene ung unſeres theuren Kronprinzen erflehte. n Am
Sonntag Nachmittag ſchwamm an der Gimmritzer Schleuſe ein
weiblicher Leichnam aun; desgl. am Mühlgraben kurz vor der
Mühle ein männlicher. Kürzlich wurden die in Diemitzer
Flur belegenen Domainenfistaliſchen Ackerpläne von 44 Morgen,
in einzelnen Varzeilen verpachtet und pro Morgen ca. 70
geboten. Der Zuſchiag wurde nicht ertheilt, und am FreitagNachmittag ſtand ein neuer Termin au. Die ſämmtlichen erſten
Reflectanten boten aber diesmal, ſtatt höher, 15 bis 29
pro Morgen weniger

StadtTheater.
Vauline Ellice.

Jn der Sonnabend- Vorſtellung hatten wir Gelegenheit, die
Bekanntſchaft eines jugendlichen Gaſtes zu machen, der am
Beginn einer, wenn nicht alle Anzeichen trügen, glänzendenKünſtierlauſbähn ſteht. Für Pauline Euee, die dem Anſchein
nach im Alter von 12 bis 13 Jahren ſteht, iſt die Reklame-
trommel aller Orten ſo ener giſch gerührt worden, daß manihr em Auftreten mit erklärlicher Spannung entgegenſehen durfte.
Mit Ver znügen dürfen wir konſtatiren, daß unſere Erwartungen
durch das von der kleinen blonden Miß Gebotene bei Weitem
übertroſſen worden ſind. Es iſt ſtaunenswerth, mit welcher Ge
wandtheit ſie mit ihren kleinen, übrigens reizend ge-
formten Händchen auf dem großen, Blüthner Flügel die
größten mannalen Schwierigkeiten überwindet. Staunens-
werther noch ſind die Aeußerungen des muſikaliſchenDenkens und Fühlens. Leider konnten wir nur dem Vortrage
des Beethoven'ſchen C-moll-Concertes beiwohnen, das die jugend-
liche Künſtlerin im Verein mit dem Orcheſter in einfgeher,
natürticher Auffaſſung mit erſtaunlicher Sicherheit und Accu-
rateſſe ſpielte und ſo einen harmoniſch abgerundeten i ndruck
hinterließ. Auch der Ausdruck war in Anbetracht der Jugend
des Kindes bemerkenswerth, wenn auch hier das Ge viet iſt,auf welchem mit dem fortſchreitenden Alter ſich eine größere
Durchgeiſtigung bemerkbar machen wird, die, wäre ſie ſchon
je t vorhanden, geradezu als unnatürlich bezeichnet werden
müßte. Wer am Sonnabend verhindert war, dem interefſantenConcerte beizuwohnen, wird es ſicherlich vedauern, datz ihm
nicht noch einmal Gelegenheit geboten iſt, das Verſän imte nach-

zuholen. Ewald Schulze.Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns: Die
nächſte Wiederholung von „Wilhelm Tell“, die für kommenden
Sonnabend projektirt iſt wird in faſt völlig neuer Beſetzung
in Scene gehen. Die Titelrolle wird diesmal Herr Sprotte
übernehmen. Jn das Scenarium iſt neu die Paricidaſcene auf-
genommen worden. Den Hirtenknaben wird Herr Kammer
ſänger Koebke ſingen, während die beiden andern Partien inden Händen des Frl. A. M Mitſchinèr und des Hrn. Wank-
müller verbleiben. Für nächſten Sonntag iſt in Anbetracht
der ernſten Bedeutung des Tages von der Direkt on die Pre-
miere der neueinſtudirten Oper „Jo ſeph in Aeg ypten“ vonMehul angeſetzt worden. Jn dieſer Vorſtellun wird Herr
Benno Koebke die Titelpartie ſingen. Nachmittags findet eine
Aufführung von Schillers „Kabale und Liebe“ ſtatt. Zum
Beginn der nächſten Woche wird Shakeſpeares „NRomeo und
Julie“ zum erſten Male in Scene gehen. Jn dieſer Liebes-
tragödie wird ſich Herr Keſter, unſer neuer jugendlicher Held,
dem Publikum als Romeo einer ſeiner Glanzrollen, vorſtellen.
Jn Vorbereitung iſt Schillers „Braut von Meſſina“ mitJulie Behre als Jſabelle, Lucie Freiſinger als Beatrice den
Herren Sprotte und Keſter als fe ndlichen Brüdern und Herrn
Erich Schmidt als Cajetan, Am 17. November ſoll zum erſtenMale in dieſer Saiſon Viſets „Carmen“ in Scene gehen.
Die Titelpartie ſingt Frl. Jda Doxat, die Michgela Frl. Aler rxan
dra Mitjſchinèr, den Joſs Herr Czerny und den Escamillo Hr.
Hettſtedt.

Repertoire: Dienſtag „Unſer Doktor (gelb): WittwochDie luſtigen Weiber (weiß), in Naumburg Unſer Doktor“:
Donnerſtag „CEarmen“ (0); Freitag „Unſer Doktor“ (roth);

die brauchbaren Jnſtrumente verlangen für die Anwendung viel
Aufmerkſamkeit und einige Kenntniß der Behandlung, um ſie
im leiſtungsfähigen Zuſtande zu erhalten.

Kurgemäßer Gebrauch des Waſſers von Aix les bains iſt
von großem Werth in der Behandlung der chroniſchen Kon
geſtion und Er ſchlaffung der Stimmbänder, während eineKur in Mont Dore beſonders werthvoll iſt, um die Neigung
zu Winterkatarrhen, welche ſchwache und überangeſtrengte Organe
vorzugsweiſe zu befallen pflegen, abzuſchwächen.

V. Schlußbemerkungen.
Am Schluſſe dieſes kleinen Werkes muß ich meinen Leſern

noch einmal in Erinnerung bringen, daß ich einzig und allein
vom ärztlichen Standpunkt zu ihnen geſprochen habe. Jch be
abſichtige durchaus nicht, mir die Aufgabe des Geſanglehrers
oder des Lehrers der Veredtſamkeit anzumaßen, ebenſowenig be
ſitze ich die Fähigkeit, Stimmen, welche die Natur rauh undunangenehm gemacht bat, auf künſtliche W Weiſe zu verſchönern.
Meine Abſicht war, den Sänger und den öffentlichen Redner

mit den gefährlichſten Klippen ſeiner Laufbahn, den Krankheiten
des Stimmorgans, und mit den beſten Methoden, dieſelben zuvermeiden, vertraut zu machen. Jch bin mir bewußt, daß nicht
alle die Regeln, welche ich gegeben habe, in der Praxis befolgt
werden können, ja daß es garnicht einmal immer wünſchens-werth iſt, da ſie befolgt werden. Jch bin ſogar ü! verzeugt,
daß die Mitglieder der Behörde für nationale Ge-
undheitspflege ebenſo wie die Mitglieder des Deut-
chen Kaiſerlichen Geſundheitamtes, wenn ihre Levens-
weiſe ganz genau geprüft würde, auf manchen Ver-
ſtößen e en die Hygieine ertappt werden würden. Thackerayhat die cobachtung gemacht. daß man ſich darauf verlaſſen
kann, daß jeder Doktor, der ein Buch über Diät geſchrieben hat.
ſicher ein Vonvivant iſt, und bei ärztlichen Stiſtungsfeſten und
Kongre en findet man ſtets einige mit Gicht oder bedeutender
Frucht behaftete Autoritäten, die als warnende Beiſpiele der

olgen der Nichtbeachtung ihrer eigenen ſtrengen diätetiſchen
Vorſchriften dienen können. Aber abgeſehen davon, daß die
Verführungskünſte Satans bei den meiſten ſchwachen Wien chen-
kindern ſelten zu mißlingen pflegen und infolge de ſſen zwiſchen Vor-
atz und Ausführung keine ganz unbedeuten t Verſchiedenheit be-
teht, ſo liegt darin vielleicht auch ein edlerer Trieb verborgen, die

Empörung der Unterdrückten gegen den Abſolutismus der Hvgieine.
Es iſt eine vielleicht unbewußte Regktion gegen die Wogen des
Geſundheitsfanatismus, welche nach einander faſt alle Vergnü-
gungen und ſo vieles Schöne aus dem Menſchendaſein hinweg

geſchwemmt hat. Man hat vergeſſen, daß das körperliche Wohl
und die Geſundheit, ſo ſchi henswerth dieſelben auch ſind doch
ſchließlich nicht an ſich End;weck. ſondern vielmehr das Mittel
ſind, das uns befähigt, unſere Aufgabe in der Welt zu erfüllen.
Die Geſundheit iſt ſchließlich zu theuer erkauft, wenn wir alles
dafür opfern ſollen, was das Leben werth macht und verſchönt.
Wer auf ſeinem Lebenspfade ausſchließlich ſeine Schritte von
der Leuchte der Geſundheitslehre leiten läßt, wird nie ein Kory
phäe in ſeinem Fache werden; vielmehr wird man oft ihre Vorſchriften unberückſichtigt laſſen müſſen.

Aber das idealſte Heldenherz, das für alles Gute und Schöne
ſchlägt, wird in ſeiner edlen Beſchäftigung weſentlich nachläſſiger
werden, ſobald es ungenügend ernährt iſt. Krankheit lähmt die
Thätigkeit des fleißigſten Arheiters. Der Sänger muß wie der
He.d geben und eipfangen, wenn er zur Größe emporblühen
ſoll. Dayjelbe, was Rouſſegr u von der Tugend im Kloſter ſagt,
gilt auch vom Grang Eine Stimme, welche nur bei ſorgfältiger
Beobachtung aller hygieniſchen Vorſchr iften leiſtungsfähig, ſt

kaum werth, daß man ſie erhält.
Wer einzig und allein nur an ſein körperliches Wohlbefinden

denkt, wird in keinem Beruf etwas Hervorragendes leiſten, nicht
einmäl als Hygieiniker. Aber wenn dieſer Ausſpruch auch eine
Ketzerei am Evangelium der Neuzeit zu ſein ſcheint, ſo möchte
ich doch nicht ſo mißverſtanden werden, als ob ich den Werth
der Kenntniß der Hygieine unterſchätze Auch der kühnſte Segler
ſoll alle Klippen, an denen ſein Schiff zerſplittern könnte, und
alle Hefahren der Seefahrt kennen, nicht damit er ab geſchreckt
ſein Leben in unrühmlicher Muſe veréringe, ſondern nur, damit
er vor tollkühnen, waghalſigen Fahrten gewarnt ſei, deren Un-
kenntniß für ihn ein frühes Grab bedeutet. Ebenſo der Sänger.
Die Hygieine lehrt ihn, was der Stimme ſchaden kann und was
ſie frühzeitig zerſtört. Seinem Ermeſſen bleibt es dann über
laſſen, wie viel er, den Gefahren ins Auge ſehend, im Jntereſſeder Kunſt wagen will.

Jch habe in dieſem Buche verſucht, die allgemeinen Prin
zipien der Pflege und Ausbildung der Stimme mit Berückſich-
tigung der wichtigſten Einzelheiten klarzulegen. Wie weit er das
Gefagte praktiſch befolgen will, das wird jeder einzelne Künſtler
nach r individueillen Eigenart am beſten ſelber beurtheilen.

le angeführten Regeln brauchen höchſtens von einigen
beſonders zerbrechlichen Tenorſtimmen befolgt zu werden, doch
auch der kräftigſte Organismus kann auf die Dauer nicht unge
ſtraft alle Naturgeſetze mit Füßen treten.

Sonnabend „Marlin Lukher (blau). Sonntag Nachm. „Cabagle
und Liebe“, Abends „Joſeph in Aegypten“ (0).

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus München meld det ein Telegramm, Graf Schack und

Paul Heyſe hätten ihre Stücke nicht „zurückgezogen“. GrafSchack ver langt, nur aus rein äußeren Gründen eine Ver-
ſchiebung der Walpurga“ Aufführung.

Der Verwaltungsrath der Schillerſtiftung Augsbu m
bar den Preis pro 1887 dem „Neuen Buch der Lieder
von Paul Baehr zuerkannt. (Verlag von Hendel, Halle.

Eine ihres Lebensprinzips beraubte Materie
Der Maire einer kleinen franzöſiſchen Ortſchaft iſt Arzt und
Freigeiſt. Dieſe letztere Eigenſchaft kam denn e auch in der Grap-
ſchrift zum Ausdruck, die er auf den Stein ſeiner Frau ſete.Die a lautet: „Hier liegt die Materie, aus welcher
ſich Madame X., Frau des Dr 3. zuſammenfetzte, ihres Lebens
prinzipes beraubt am 20. ktober 1887.

Sardou's neues r das an r Porte St. Martin
einſtudirt wird, giebt bereits vor dem Erſcheinen zu Proteſen
Anlaß. Variſer Zeitungen beſchuidigen Sardou direct desPlagtats, was von ihm allerdings zit ichts Neues wäre, da
manniglich bekannt iſt, daß „der legte Brief (Fattes de Monuehe)theils aus einer MiradeauViographie, theils aus einer Er-
zahlung von Edgar Pos geſchöpft und der 4. Act der „Gr itenFreunde“ (os nie faſt wörtlich aus einem älteren Schwan
„le Discours de rontrée“ herübergenommen wurde von anderen
Fällen ganz zu ſchweigen. Sardou ſteht üb rigens nicht alleinda mit, ſeiner Quellendenützung. Sehr wei itherzig iſt Heine
in Sachen des Plagiats: „Es giebt in der Kunſt kein ſechetes
Gebot, der Dichter harf überall zugreifen, wo er Material zu
ſeinen Werken findet, und ſelbſt ganze Säulen mit ausgemeißelten
Kapitaten darf er ſich zueignen, wenn nur der Tempel herrlich

tſt, den er damit ſtützt. Dies hat Goethe ſehr gut ver
ſtanden und vor ihm ſogar Shakeſpeare. (Frauz. Zu-
ſtände II, 6. Brief über die franz. Bühne.)

Einen draſtiſchen Beleg für die literariſcheUeberproduktion, dieſes Symptom der ſtetigen n Wer
mehrung des geiſtigen Proletariates, an der wir in Deutſch

land ſo ſtart leiden, giebt eine BriefkaſtenNotiz der heutigen
„Leipziger Ztg.“. Dieſelbe lautet: Für die Wiſſenſchaftliche Beilage ſind uns in letzter Zeit ſolche Maſſen
langathmiger Artikel zugegangen, daß wir nur ganz
generell nochmals erklären müſſen: Was über vier Spalten

lang iſt, lehiten wir ab; in der Regel bevorzugen wir aber
diejenigen Artikel, die noch kürzer ſind. Unſere Zeitung iſt
kein Fachblatt; wer es nicht verſteht, Fachfragen das All

gemeinJutereſſante abzugewinnen, mag für Fachblätter
ſchreiben. Nur das noch vorhandene Lager umfäng-
licherer Artikel werden wir noch aufarbeiten.“ Da wird
von geiſtigen Erzeugniſſen etwa in der Weiſe geſprochen,
wie es der Handelsmann von Maſſenartikeln zu thun pflegt.

Jn Boſto n, Maſſ., iſt unter den Auſpicien der dortigen
ſkandinaviſchen Vereine eine Statue des isländiſchen Forſchers
Lief Erickſon enthüllt worden, welcher angeblich lange vorColumbus den amerikaniſchen Continent entdeckt haben ſoll.

Der ſchöne, für 186 000 hergeſtellte Monumental-brunnen in G örlitz wurde am 12. feierlich enthüllt. Die
n geladenen Miniſter v. Puttkamer und v. Goßler und der
frühere Miniſter Fatk, der verdienſtvolle Förderer des Werkes
waren nicht erſchienen.

Jn vergangener Woche weilten die Herren Geheimrathv. Lüde rs, Paurath Heiden und Kunſtgewerbeſchuldirector
Ewald von Verlin in M ünchen, um im Auftrage des preu-
wiſchen Handelsminiſt eriums über die Betheiligung Preu-
ßens an der deutſch- nationalen Kunſtgewerbe-Aus-
ſtellung von 1888 mit dem Directorium zu conferiren. Als
Ergebniß der Verhandlungen iſt zu conſtatiren, daß das preußiſche
Landescomité einen Geſammtraum von 2200 Quadratmetern
Bodenfläche zu dem Zwecke ſich vorbehalten hat, innerhalb
dieſes Raumes eine große Collectiv- Ausſtellung der geſammten
preußiſchen Kunſtinduſtrie zu arrangiren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original -Gorreſpondenzen ift nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Bl. Zörbig, 13. November. (Verſuchter Mord und

Brandſtiftung.) Jn der Nacht zum 11. d. Mts. gegen 2 UhrMorgens wurde im benachbarten Thalheim der bei ſeinen
Stiefſohn in einem Hinterhäuschen des Gehöfts allein wohnhafte
Auszugier Sriedriro Schnitzſack in ſeiner Wohnung im Berreliegend von einer Mannsperſon, welche ſich unbemerkt in das
Haus ei ingeſchlichen haben mußte, überfallen und mit einem ſtar-
57 Knüppel in raſcher Auſeinanderfolge mehrmals auf den
Kopf geſchlagen. Auf den Hilferuf des Schnitzſack entfernte ſich
zwar der Attentäter aus der Stube, kehrte aber, weil ſich Nic
mand blicken ließ, alsbald wieder und ſchlug in der Dunkelheit
ſo lange auf Schnitzſack ein, bis er denſelben, der keinen Lautmehr von ſich gab, todt oder doch betäubt glaubte. Hier auf
brannte er einen Strohwiſch an und warf denſelben unter das
Bett in der Abſicht, daſſelbe in Brand zu ſtecken und auf dieſe
Weiſe jede Spur ſeines Verbrechens zu verwiſchen. Sodann
machte er ſich ſchleunigſt von dannen. Seine Abſicht wurde je-
doch vereitelt, denn bei ſeinem Wiedererſcheinen hatte ſich
Schnitzſack unter die Bettdecke verkrochen und damit die Schläge
nicht jonderlich geſpürt, ſich aber ganz ruhig verhalten und auf
vrieſe Art en Mörder getänſcht. Als derſelbe ſich entfernte,machte er Lärm, in Folge deſſen denn auch i geute her
beieilten mit deren Hülfe er das Feuer löſchte. Es iſt ganzunzweifelhaft, daß ein Mordverſuch vorliegt, auch t man dent

Thäter ſchon auf der Spur.
rs. Hetiſtedt, 13. November. (Schwere Körperverleb-

ung.) Vor einigen Tagen wurde auf der Chauſſee zwiſchen
hier und Großörner der Bergmann Stanislaus Kinda beſin-
nungslos und aus mehreren Wunden blutend aufgefunden. Die
Recherchen ergaben daß Kinda mit dem Zuge hatte abreifen
wollen demnächſt aber ſeine Abſicht geäpdert hatte und nachGroßörner wieder hatte zurückzehen wollen und Inter weg. von
2 Arbeitern die ſchon auf dem Bahnhofe mit ihm Händel ge-ſucht, üherfallen und mit Mejyſerſtichen trattirt worden war. Es
fanden h Wunden auf der Bruſt im Rücken und am Kopfe
vor. D e Meſſerhelden ſind jedoch ermittelt. Kinda wurde in
das gragt enhaus geſchafft.

nk. Bitterfeld 13. November. (Bedrohung und Er-
preſſung.) Ein hieſiger Rentier erhielt kürzlich einen Brief
des Jnhalts, daß er an eine im Briefe näher bezeichnete Stelle
100 niedertegen ſolle, widrigenfalls er ſeines Lebens nicht
mehr ſicher ſei. Er übergab den Brief der Polizei in Folge
deſſen 2 Polizei-Sergeanten zur angegebenen Zeit ſich in die
Nähe der bezeichneten Stelle poſtirten nachdem ſie dort einverſchtoſſenes Couvert niedergelegt hatten. Gegen 10 Uhr
Abends trat auch wirklich ein ſchmächtiger Menſch aus der
Dunke heit hervor, hob den Brief auf und machte ſich damit
ſchleunigſt davon ohne daß die Diener des Geſetzes ihn erwiſchen konnten. Er iſt auch bis jetzt nicht ermittelt rer

W Zeitz, 11. November. (Schlechtes Geſchäft. Von
der „Sttrafkammer. Das Nachſpiel zu dem Drama, zu
welchem im vorigen Jahre der Konkurs des Maurer meiſters
Ernſt Günther Anlaß war, deſſen uſammenbruch eine größere
Anzahl von Handwerks- und Geſchäftsleuten in Mitt eidenſchaft
zog, wird demnächſt ſeinen Abſchluß finden, allerdings mit einem
unerfrenlichen Reſultat. Die Summe der bei der Vertheilungzu berückſichtigenden Forderungen beträgt 148608 Mark, er

fügbar ſind 10402 M., ſodaß alſo die Gläubiger des inzwiſchen
im Gefängniß verſtorbenen Konkursſchuldners nur 7 Prozentihrer Forderungen erhalten. An einem Sor miag im Juli
wurde im nahen Grana der Arbeiter Kaps aus Gladitz mit
Meſſern und Stöcken derart bearbeitet, daß er nun am ganzen
Körper gelähmt iſt. Die Thäter die polniſchen Vergarbeiter
Roſik und Walotka, ſtunden am Mittwoch vor der n n
de Vandgerii ts in Naumburg, Roſik erhielt 1 Monat, Walo1 Jahr Gefängniß. Ferner wurde von dem genannten Gerich ht
der Agent Seher von hier wegen Beihilfe zum Wegſe Kaſſen
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Möbeln des Reſtaurgkeur Freitag bei drohender Aus-
ver dung zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt.
pfängig Kroiſſen a E., 12. Noveniber. (Vom Zuge über-
al en.) Auf hieſigem Bahnhofe wurde heute morgen von
rm ſten von Leipzig kommenden Perſonenzuge ein S trecken
den Wer überfahren und getödtet. Derſelbe ſoll ein
ardellsſann ſein. Nähere Details fehlen noch.
älterer Erfurt, 13. November. (Verhaftung.) Unter dem
Verdachte der Begehung eines Sittlichteitsverbrechens an einem
Ptadchen unter 14 Jahren iſt geſtern der langjährige Procuriſt
e aſſirer des bekannten Bankhauſes Hermann Stürcke, Na
uns T eichmüller, verhaftet und ſofort in das Landgerichts
ma mit abgeliefert worden. Die Verhaftung Teichmüllers,
ger in den beſten Geſellſchaftskreiſen verkehrte und ſich einer
Woher Achtung erfreute, erregt hier großes Aufſehen.
gros Weimar, 12. November. (Feuer.) Geſtern Abend nach
z Uhr iſt auf dem ehemals Tittelſchen Gute, jetzt dem Herrn
Pönicke gehörig, in Oberweimariſcher Flur gelegen, eine Scheune
Aebrannt. Dieſelde war theils mit Hafer, theils mit Hotz

gefüllt ſodaß das Feuer viel Nachrung fand und ſeinen Schein
an verbreitete. Gleichwohl blieb es auf den erſten Herd
weheſchränkt daß die dabei liegenden anderen Gebäude nicht
ſo ergriffen worden ſind. Da Niemand in der Scheune zu
im gehabt hat, ſo kann der Brand nur durch ruchloſe Hand
eſteckt r le gheg ch Anzünden des an einer
zcke her en Haferſtrohes.Se November. (Ein kleines Vermögen.

Erdfall.) Die in dem nunmehr in letzter Inſtanz zu Gunſten
der Stadt Gotha entſchiedenen Pr ozes wegen der „Schäfer-
Stiftung“ entſtandenen gerichtlichen und außergerichtlichen
Foſten beziffern ſich dem Vernehmen nach auf über 16000 -4.
Wenn man dabei nun noch als Möglichkeit gelten laſſen muß.
daß das Staatsminiſterium ſich nicht fügt, und daß die Gelbke
ſchen Erben gegen daſſetbe auf dem Wege der Regreßtlage vor
zugehen gezwungen ſind, und daß ferner auch dieſe Klage wieder
ſämmtliche drei Jnſtanzen zu durchlaufen gezwungen wird, ſo
kann man getroſt behaupten, daß der Koſtenbetrag ein „ſchönes
Germögen“ repräfentirt, das eine beſſere Verwendung hätte
ünden können. Jn der Gierſtädter Flur iſt ein Erdfaul
horgekommen, wodurch ein Loch von ungefähr 15 Fuß Tiefe

ſtanden iſt. i ien Vrüruſchiveig, 12. November. (Errichtung einer
Freibank.) Jm Anfange dieſes Jahres beſchäftigte ſich der
Andwirthſchaftliche CentralVerein des Herzogthums e der
von Seiten der landwirthſchaftlichen AmtsVereine Vechelde
und Riddagshauſen gegebenen Anregung mit Der Frage ob die
Einrichtung einer ſogenannten das iſt einer Verkaufs
ſtelle für minderwerthig gewordenes, aber ſeitens der Alerzte
hoch für verbrauchsfähig erklärten Fleiſches, auf den Wochen
märkten der Reſidenzſtadt Braunſchweig nicht für angezeigt er
ſcheinen müſſe. Man will dadurch die Landwirthe aus den
Händen ſogenanuter Polkaſchlächter und anderer Händler be-
freien, den Bewohnern der Stadt aber noch brauchbares Fleiſch
für einen billigen Preis zugänglich machen. das ſie ſonſt für
vollwerthig auf den Märkten bezahlen müſſen, bis den Vieh
peſitzern ſelbſt Gelegenheit geboten wird, das Fleiſch durch
eigene Bedienſtete verkaufen laſſen zu können. Das Bedürfniß
nach einer ſolchen Einrichtung hat ſich nicht allein in der Nähe
Braunſchweigs fühlbar gemacht; es beſtehen in München, Wies-
baden, Frankfurt g. M., Augsburg, Düſſeldorf und anderen
Städten ſchon ſeit Jahren die ſog. Freibänke, und in Köln und
Mainz ſind dieſelben auch kürzlich eröffnet worden. Nun er
fahren wir aus beſter Quelle, daß auch auf dem Schlachtvieh
hofe in Hannover eine derartige Verkaufsſtelle eingeführt wer
den ſoll, nachdem durch Verfügung vom 15. September d. J.
das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinai
Angelegenheiten eine Richtſchnur für die Beurtheilung der Ge
nießbarkeit des Fleiſches perlſüchtiger Thiere gegeben und gleich
zeitig geſtattet hat, daß ſolches minderwerthige Fleiſch unter
Aufſicht und unter namentiicher Angabe der kranken Beſchaffen
heit zum Verkauf geſtellt werden kann. Bislang fehlte that
ſächlich der ſo nothwendige Mittelweg zwiſchen Beanſtandung
und Vernichtung, denn entweder mußte der Sachverſtändige das
vielleicht recht fragwürdige, wohl gar tuberkuloſe Thier frei
geben oder beanſtanden und vernichten laſſen. Erwähnte Ver
fügung iſt darum nicht allein vom landwirthſchaftlichen, ſondern
auch vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte annehmbax zu be
grüßen Jedenfalls wird die Rückwirkung auf unſere Verhält

niſſe u e denn einer Freibank nicht
nehr lange auf ſich warten laſſen. e5 gaßſen, 12. November. (Zur Waſſermeſſer-Frage)
Aus dem vom Bürgerausſchuß genehmigten neuen Statut, be-
treffend die Benutzung der Waſſerleitung, heben wir noch fort
gende Beſtimmungen bezüglich der Waſſermeſſer hervor. DieAbgabe von Waſſer geſchieht unter Anwendung von xwaſſer
meſſern, welche von der, Verwaltung der Waſſerwerte geſtellt
und in die Hausleitung eingeſchaltet werden. Ausnahmsweiſe
kann, wenn die froſtfreie Aufſtellung von Waſſermeſfern be
ſondere Schwierigkeiten bietet und das Waſſer nur fur Haus-
haltungszwecke verwendet wird, von der Aufſtellung eines
Waſſermeſſers widerruflich von Seiten der Verwaltung Abſtand
genommen werden. Die Stellung und der Einbau eines Waſſer
meſſers bis zu 25 wm Durchlaßweite erfolgt ohne Miethver-
gütung auf Koſten der ſtädtiſchen Verwaltung. Die Koſten der
auf Wunſch der betreffenden Hausbeſitzer, oder in Folge von
Bauveränderungen erforderlich werdenden Verlegungen gder
Waſſermeſſer fallen den Grundſtückeigenthümern zur Laut. Den
Ort der Aufſtellung der Waſſermeſſer, welcher jederzeit den
Beamten der Waſſerleitung zu betreten geſtattet ſein mäßz, be
ſtimmt die Verwaltung der Waſſerwerke unter thunlichſter Be
rückſichtigung der Wünſche des Grundſtückbeſitzers. Niemand
außer den Beamten der WaſſerwerksVerwalturg darf Abände-
rungen an den Waſſermeſſern oder deren Zubehör vornehmen
und es iſt der Grundſtückbeſitzer für jede hierdurch veranlatzte Be
ſchädigung oder jeden entſtandenen Nachtheil erſatzpflichtig.
Evenſowenig dürfen vor dem Waſſermeſſer und in einer Ent-
fernung von wenigſtens 1 Meter hinter demſelben Abänderungen
oder Abflußhähne angebracht werden. Für die Benutzung
der Waſſerleitung in Fabriken, Bierbrauereien, Färbereien,
Gerbereien, Betrieb von Motoren, Badeauſtalten und anderen
größeren gewerblichen Anlagen, ferner bei Neubauten, für Spring-
vrunnen und Gartenbeſprengung mittelſt Schtauchs iſt in der
Regel die Einbauung eines beſonderen Waſſermeſſers auf Koſten
des Antragſtellers erforderlich, der entweder von den Benutzern
käuflich zu erwerben iſt, oder, ſoweit die Verwaltung ſich hierzu
bereit erklärt, von Letzterer miethweiſe geſtellt wird. Die Auf-
ſtellung von Waſſermeſſern mit einer größeren Durchlaßweite
als 25 mm geſchieht in der Regel nur nach Uebernahme der
Anſchaffungs- und Einbanungskoſten ſeitens der Verbraucher.
Der Preis für das für dieſe zzwecke abzugebende Waſſer wird
auf zwanzig Pfennige für jedes volle Kubikmeter beſtimmt.
Das Syſtem der zur Anwendung kommenden Waſſermeſſer be-
ſtimmt die Verwaltung der Waſſerwerke.
der Angaben eines Waſſermeſſers bezweifelt, ſo wird derſelbe
mittelſt des von der Verwaltung aufgeſteilten Apparates auf
Wunſch in Gegenwart des Hauseigenthümers geprüft, und ſobald
ſich bei dieſer Prüfung der Waſſermeſſer als nicht zuverläſſig
ergiebt, hiernach der Wa erverbrauch des letzten Vierteljahres
berichtigt. Jn dieſem Falle trägt die Verwaltung die hiermit
verbundenen Koſten, während, wenn die Prüfung auf Verau-
laſſung des Benutzers geſchieht und ſich hierbei der Waller
meſſer als zuverläſſig ergiebt, der Benutzer die für jeden einzelnenJall auf 5 Mark ſeſtgeſtellten Koſten einſch ießlich die des

Transports zu tragen hat. Der Waſſermeſſer gilt als zuver
läſſig, wenn ſich bei der Prüfung nur ein Unterſchied bis zu
5 pEt. zwiſchen den Angaben des aſſermeſſers und dem wirk
lichen Durchfluß ergeben. Dem Ergebniß dieſer Prüfung unter
werfen ſich ſowohl die Verwaltung wie die Waſſerabnehmer
und verzichten beide auf jede weitere Berufung.

Auf dem Rigi des Meinmnger Untertandes, dem Bleß
berg, iſt von S. H. dem Herzog ein neues, ſchmuckes Jagd
ſchloß erbaut worden, welches in kurzer Zeit (ertig geſtellt ſein
wird. Das ältere kleinere iſt ſtehen gehlieben und wird zum
Theil von einem Forſt und Jagdaufſeher ſtändig bewohnt
bleiben. Die intereſſauten Wandzeichnungen in der für den
ſelben Leſtimmten Wohnnng, weiche von der kunſtgeübten Hand

es „erzogs nach einer dort zugebrachten Watpurgier et ent-

Wird die Richtigkeit:

ſtanden ſind, eine Hexe darſtellend, ſowie ein ſtattlicher Hirſch
(beides Kohlenzeichnungen), werden erhalten bleiben. Daß auch
ein weibliches Weſen gleichzeitig dort Anſtellung gefunden hat,
das nicht nur bei den Beſuchen des Herzogs die Aufwartung
zu machen hat, ſondern auch für Touriſten eine Erfriſchuug zu
bieten vermag, wird von Vielen mit freudiger Miene begrüßt
werden, da Alles in der That von einer freundlichen „Mine“
gereicht wird. Die Aufwärterin iſt nämlich die liebenswürdige
Schweſter des Jagdaufſehers und heißt Wilhelmine, kurz undwie gebräuchlich: Mine.

Die zahlreichen Benutzer des „Bismaxck-Brocken-
Gucker“ in Jlſenburg werden auch in dieſem Jahre auf den
eventuellen Gewinn des Harzer Prachtalbums verzichten müſſen,
da eine Verlooſung deſſelben für nicht ſtatthaft erklärt worden
iſt. Auch in dieſem Jahre iſt daher der Werth des Albums
zu a ang Oktober von Herrn Richard zinsbar angelegt
worden.

Ein prächtiges Buch für den praktiſchen
Landwirth

geht dem Unterzeichneten ſoeben zur Beſprechung und Be
nutzung zu, ein Buch, wie er es dem Landwirth, beſonders
auch dem Bauern, ſtets gewünſcht hat; ein Buch, das, in
einem allen verſtändlichen Tone geſchrieben, ohne wiſſen
ſchaftlichen Ballaſt die dem Landmann wichtigen Gegen
ſtände klar und ſchön beſpricht, ſo daß er wirklichen un
mittelbaren Nutzen daraus ziehen kann.

Der Titel des durch und durch guten und nützlichen
Buches heißt:

„Handbuch für den praktiſchen Landwirth,
von W. Frhr. von Boeltzig, und iſt zu Dresden in
dem rührigen Verlage von Frieſe und v. Putt-
kamer ſoeben trefflich ausgeſtattet erſchienen.

Die Behandlung der landwirthſchaftlichen Gegenſtände
iſt dieſelbe, wie ſie bereits in den zwei letzten Nummern
unſerer „Landwirhſchaftlichen Beilage“ einge-
halten und allgemein begrüßt iſt. Der Verfaſſer ſelbſt ſagt
im Vorwort:

„„Die landwirthſchaftliche Literatur bietet eine Fülle lehr
reicher Werke, vielfach aus der Feder der erſten Autoritäten in
dieſem Fache hervorgegangen. Die bei weitem größte Zahl der
ſelben iſt für den theoretiſch gebildeten Landwirth geſchrieben.
Dem kleineren Beſitzer bietet ſich ſeltener Gelegenheit zur
theoretiſchen Ausbildung und iſt ihm daher auch in vielen Fällen
die wiſſenſchaftliche Auseinanderſetzung in dieſen Werken nicht
verſtändlich. Als alter Landwirth habe ich es daher unter
nommen, meine Erfahrungen, die ich in langjähriger
Praxis gewonnen, in leicht faßlicher Weiſe zuſammenzu-
ſtellen, damit dieſelben dem Landwirth in allen den
Fällen, wo er eines Rathes oder einer Aufklärung
bedarf, Aufſchluß geben. Der mir zugemeſſene Raum hat
es nicht geſtattet, manche wichtige Abſchnitte ſo ausführlich zu
behandeln, wie dies wünſchenswerth geweſen wäre. Die
Winterfütterung kon.te nicht ſo eingehend beſprochen werden,
wie dies eigentlich erforderlich iſt. Um die e Lücke auszu
füllen, ſoll noch vor Beginn des Winters eine Broſchüre er
ſcheinen, die ſpeciell die rationelle Ernährung der Milchkühe im
Winter vom rein praktiſchen Standpuntte aus als Gegen-
ſtand hat“.

Eine Aufzählung der einzelnen Kapitel iſt nicht nöthig,
da eben alles für den Landmann Dienliche und Nöthige
behandelt iſt. Wir werden außer der nachſtehenden Probe
im Laufe der nächſten Tage dies und jenes Kapitel auch
in dieſem Theile der Zeitung veröffentlichen, und empfehlen
das Buch als das beſte Weihnachtsgeſchenk für den tkleine-

ren Beſitzer. Hamel.Ochſengeſpanne.
Der Ochſe verrichtet die meiſten landwirthſchaftlichen

Arbeiten ebenſogut wie das Pferd. Es iſt aus dieſem
Grunde wirthſchaftlich nicht richtig, daß der Ochſe in neuerer
Zeit ſo wenig als Arbeitsthier in der Landwirthſchaft ver
wendet wird. Viel trägt hierzu ein reines Vorurtyeil gegen
die Ochſenhaltung bei, dadurch hervorgerufen, daß viele
Landwirthe nicht einmal genau die Leiſtungen des Ochſen
kennen. Ein weiterer Grund iſt der, daß es in manchen
Gegenden ſeine Schwierigkeiten hat, die geeigneten Knechte
für Ochſengeſpanne zu erhalten.

Bei guter Fütterung arbeiten die Ochſen genau die-
ſelbe Zeit wie die Pferde und verrichten manche Arbeit
veſſer als dieſe, z. B. das Pflügen.

Soillen Ochſengeſpanne in der Wirthſchaft mit Vor-
theil verwendet werden, ſo ſind zwei Bedingungen zu er
füllen unbedingt nöthig Einmal die Ochſen aus einer
Raſſe zu wählen aus der leiſtungsfähige Thiere hervor-
gehen Egerkländer, Voigtländer, bayriſche oder böhmiſche
Ochſen und zweitens eine richtige Anſchirrung.

Der Ochſe hut die großte Kraft im Genick. Er ver-
mag dieſe am beſten anzuwenden, wenn er die Laſt, die
er bewegen ſoll, ſchiebt. Vas Stirnholz iſt daher das Ge-
ſchirr, welches allein zu ſeiner Anſpannung verwendet wer-
den ſoll. Ein richtig angeſchirrter und anzeſpannter Ochſe
zieht dieſelbe Laſt wie ein Pferd, vorausgeſetzt, daß beide
in ihrer Stärke ſich ähnlich ſind.

Jch habe längere Zeit in einer Gegend gewirthſchaftet,
wo die Ochſengeſpanne bei weitem überwiegend gegenüber
den Pferdegeſpannen zur Arbeit verwendet wurden und es
oft genug mit angeſehen, wie ein Paar Ochſen einen
Wagen, mit dem die Pferde feſtſaßen, ſozuſagen ſpielend
losfuhren.

Ferner ſpricht zu Gunſten der Ochſenhaltung, daß,
im Fall ein Unglück mit einem der Zugthiere paſſirt, der
Ochſe ſtets zu verwerthen iſt, während beim Pferde nur in
einem Orte, in dem ſich eine Roßſchlächterei befindet, hier
zu die Möglichkeit gevoten iſt.

Die Ochſen gegen in's Geld, während die Ppferde von
Jahr zu Jahr an Werth verlieren. Die Unterhaltung der
Ochſen an Futter, Geſchirr und Veſchlag ſtellt ſich billiger
als bei Pferden.

Werden die Ochſen nicht länger als zwei Jahre zur
Arbeit benutzt und dann gemäſtet, ſo entſteht, trotzdem
gegenwärtig ein ſehr ungünſtiges Verhältniß zwiſchen dem
Preis des magern und fetten Viehes herrſcht, doch kein
Verluſt, vielmehr wird ſich in den meiſten Fällen noch ein
Verdienſt herausſtellen

Am Schluſſe des Jahres wird ſich daher im un-
günſtigſten Falle kein Verluſt beim Conto der Ochſen-
geſpanne herausſtellen, wohl aber wird bei den Pferden
eine bedeutende Abſchreibung nöthig ſein.
pf r iſt der Dünger der Ochſen werthvoller wie der
Pferde.

Um eine gleichmäßige Ernährung der Ochſen zu er
möglichen, iſt es gut, dieſelben das ganze Jahr hindurch
trocken zu füttern.

Die Kuh als Zugthier.
Es iſt in einzelnen Gegenden Gebrauch, beſonders dort

wo der Grundbeſitz in ſo kleine Parzellen getheilt iſt, daß
ſich die Haltung eines eigenen Geſpannes nicht mehr
rentirt, die Feldarbeit mit Kühen zu verrichten. Vei nicht
u ſchwerem Boden eignet ſich die Kuh ſehr gut zur Beſelig der Felder. Sie iſt leicht zum Zug anzulernen,

iſt willig in der Arbeit und bedarf nicht des Antriebes.
Der Milchertrag wird durch die Arbeit allerdings

etwas verringert, doch wird dies durch die geleiſtete Arbeit
reichlich aufgewogen.

Da der Beſitzer ſelbſt mit den Kühen arbeitet ſo
wird dieſen auch die nöthige Schonung zu theil. Jn den
heißen Tagen wird die Arbeit mehr in die Morgen und
Abendſtunden verlegt und während der größten Hitze bleiben
die Thiere im Stall.

Wenn auf größeren Gütern die Arbeit mit Kihen
ſich auch nicht bewährt hat, ſo kann die Anfuhr des Grün-
futters doch unbedingt mit dieſen ohne Nachtheil ausge
führt werden.

Aus aller Welt.
Pedro Noli ſtahl aus Menſchenliebe. Alle Welt kennt

die dem heiligen Criſpinus zugeſchriebene Methode, den Armen
wohlzuthun. Der heilige Critpinus war ſeines Zeichens ein

chuſter. Um das arme Volk nicht barfuß gehen zu laſſen,
ſtahl der heilige Criſpinus der nicht reich genug war, es aus
Eigenem zu kaufen das Leder, aus welchem er dann der
armen Leuten Schuhzeug machte. Die Polizei mag zu jenen
Zeiten auch noch nicht über ihre Miſſion genügend aufgeklärt
geweſen ſein, und fo konnte der weichherzige Criſpinns ein
Heiliger werden, ohne beanſtandet zu werden. Ein ähnlicher
Heiliger iſt nun, wie man aus Palermo meldet, in jener
Hauptſtadt Siciliens erſtanden. Vor einigen Tagen wurde dort
eine Fälſcherbande entdeckt, die ſich hauptſächlich mit der Her-
ſtellung von Fünf-Francs- Stücken befaßte. An der Spife des
Unternehmens ſtand der a!s Wohlthäter und Menſchenfreuns
geehrte Goldſchmied der Stadt, Pedro Noli. Herr Noli hatte
von ſeinem Vater ein gut gehendes Geſchäft ererbt. und es war
unbegreiflich, warum der Mann ſich zu dem Verbrechen her-
gegeben. Er ſelbſt löſte vor dem Unterſuchungsrichter das
Räthſe!; er ſagte aus, ſein Beruf hätte nur ihm und ſeiner Fa-
milie ein anſtändiges Auskommen geſichert, er aber hatte den
Fhrgeiz, als Menſchenfreund einen Ruf zu genießen, und um
hiezu zu gelangen, benützte er das falſche Geld. So ſchenkte er
im Vorjahre einem Hoſpitale zehntauſend Lire, die anſtandslos
acceptirt und unerkannt in den Verkehr geſetzt wurden, er dotirte
alljährlich die Blinden- Anſtalten und Siechenhänſer, ſtattete
arme Bräute aus und gründete Alles mit dem gefälſchten
Gelde einen Kindergarten und ein Aſyl für verlorene
Mädchen.

Birnen und Kaifer. An die Wiedergabe des Prell-
verſuches, den ein italieniſcher Bahnhofsreſtauratenr jüngſt an
unſerem Kronprinzen verübt hat knüpft der „Gaulois“ eine
ähnliche kleine Geſchichte, die Nepoleon III. paſſirt ſein ſoll.
Derſelbe befand ſich einſt in der erſten Zeit ſeiner Regierung
in Fontainebleau und nahm dort mit ſeinem Gefolge in
einem Gaſthauſe einen kleinen Jmbiß. Als ihm die Rech-
nung überreicht wurde fiel ihm auf daß eine Birne, die er
ſelbſt gegeſſen, mit 100 Fres. angerechnet war. Der Kaiſer läßt
den Gaſtwirth kommen: „Die Birnen ſcheinen hier ſehr ſelten
zu ſein „Nein, Sire,“ antwortete der Gaſtwirth verſchmizt
lichelns, „die Birnen nicht, aber die Kaiſer!'

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 11. November.

Aufgeboten: Der invalide Sergeant Wilhelm Chriſtian
Gropp und Roſalie Karoline Emilie Koch, Friedrichſtr. 36.
Der Handarbeiter Gottfried Friedrich Birnſtiel, Giebichenſtein
und Emilie Fiſcher, Mittelſtr. 11.

heboren: Dem Hilfsbremſer Emil Böhne, Parkſtr. 22, 1 T.,
Martha Margarethe Emma. Dem Kgl. Landmeſſer Theodor
Herwig, Laurentiusſtr. 19,. 1 S., Theodor Friedrich Wilhelm.

Dem Tiſchler Von Gröber, Henriettenſtraße 21, 1 S.,
Max Franz. Dem Tiſchler Karl Helm, Blücherſtraße
10, 1 S., Georg Waldemar. Dem Kutſcher Friedrich
Voigt, Germarſtr. 1, 1 S,, Otto Willy. Dem Handarveiter
Albert Lehmer, Diemitz, 1 T., Wilhelmine Anna. 1 unehei-
S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Kaufm. Paul Weber S. todtg. Schwetſchke-
ſtraße 32. Des Handarb. Theodor Weſemann T. Frieda 3
T. kl. Märkerſtr. 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. November.

Kronprinz. Geh. Reg. Rath Settegaſt aus Berlin. Pro
feſſor Möller aus Berlin. Profeſſor Flohr aus Berlin. Bild-
hauer Lehr aus Berlin. Commerz.-Räthin Frau Rauch neoſt
Frl. Tochter aus Altona. Amtsgerichts Aſſiſtent Burghardt
aus Cönnern a. S. Oberſteuer-Jnſpector Vollrath aus Cöln.
Baurath Schmidt aus Cöln. Fabrikant Nenbauer nebſt Frau
aus Nordhauſen, Conſul Dr. Fellhorn aus Hamburg. Amts-
richter Hennig aus Gommern. Rentier Baron Tenn aus
Frankfurt a. M. Kaufleute Levy, Wiens, Caſper, Hirſchfeld
und Blumenthal ans Berlin. Kahn aus Wiesbaden. Sprenger
aus Magdeburg. Werning aus Hannover. Dornhein aus
Lippſtadt. Levin aus Braunſchweig. Abel aus Glauchan i. S.
Phillippsthal aus Crefeld.

Goldener Ring. Jngenieur Klopp nebſt Gemahlin aus
Berlin. Lieutenant Heukel aus Berlin. Kaufleute Alexander
und Roſenkranz aus Berlin. Leiſt aus Hechingen. Bamoerger
aus Frankfurt. Ledermann aus Prag. Leyſer aus Cöln.
Behrend aus Aachen. Limpach aus Schweinfurt.

Deutſcher Hoſ. Frau v. Munchow nebſt Tochter aus
Erfurt. Paſtor Teutloff aus Pöbeies. Director Richter aus
Goethen. Jngenieur Georg aus Hamburg. Rentier Reifel
aus Wien. r. Bernhardin aus Neubrandenburg. Redacteur
Ludwig aus Berlin. Weinhändler Straßburger aus Ciſenaco.
Kaufleute Hahn aus Caſſe.. Horn aus Halle a. S. Walcher
aus Ulm a. D. Keregge aus Magdeburg. Schmidt aus Gum-
binnen. Haſſelbach aus Berjin. Trivius aus Halberſtadt.
Herzberg aus Leipzig.

Jndnſtrie, Handel und Finganzen.
Schwediſche Reichshypothekenbank 4pCt. Ob li-

gationen von 1872. Die nächſte Ziehung findet am 1. December
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2/2 pCt. bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 8 Pf. pro 100 Mark.

Halliſcher Tages Kalender.
Dienstag, den 15. November

Kgl. Unib Zibi. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden legzten
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. au-
genommen. Mujſenn der Prov. Sachſen für 9 tmalbl. Geſch.
u WUlterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſfeuveri Vorm. 7

Dienſ.V ibbli j.



arten. Aich- und Waageamt von 8-12 und 26
hr. BVotaniſcher Garten 6—12 und 16 Uhr. Städti

ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. grpetter Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende:
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 16. November: Knöchel, von Halle

nach Wettin, leer. Weber, von Halle nach Salzmünde, leer.
Jordan (2), von Halle nach Cröllwitz, Braunkohle. 11. No
vember: Krempe, von Halle nach Trotha, Zuckerrüben. Schulz,
von Corbetha nach Potsdam, Grudecogks. Schildt, von Halle
nach Wettin, leer. Weber, von Halle nach Cönnern, leer.
Richter, von Wörmlitz nach Trotha, Zuckerrüben.

Bergwärts. 10. November: Richter, von Giebichenſtein
nach Wörmlitz, Braunkohlen. Winter, von Wettin nach Halle,
leer. Jordan (2), von Cröllwitz nach Halle, leer. Bernſtein,
von Wettin nach Halle, leer. Williges. von Hamburg nach
Halle, Güter, Sonnenſchmidt, von Hamburg nach Halle, Sal-
peter. Hutanz, von Trotha nach Halle. leer. 11. November:
Schildt, aus Wettin nach Halle, Sand. Sprung, Kupper,
Knöchel (2) desgl.

Rothenburg. Thalwärts. 10. November: Zabel, von
Halle nach Calbe, leer. Holick, von Lettin nach Stettin, Thon.
Tiſchmeier, von Lettin nach Magdeburg, Thon. Rückriem, von
Brucke nach Bernburg, Rüben.

Bergwärts. 10. November: Troſchke, von Alsleben
nach Wettin, Rübenſchnitzel. Köhler, von Trebnitz nach Dobis,
leer. 11. November: Zabel, von Bernburg nach Trotha, leer.
Schmeil, von Hamburg nach Trotha, Schwefelkies. Rabitz, von
Oderberg nach Halle, Schaalbretter.
Barby nach Trotha, Schaalbretter. Gorges, von Magdeburg
nach Trotha, leer. Speer, von Calbe nach Wettin, leer. Joerſch,
von Alsleben nach Lettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 10. November: Schleppdampfer,
Capt. Zabel, von Trotha nach Bernburg, leer. Donath, von
Mucrena nach Magdeburg, Mauerſteine. Ernſt, von Mucrena
nach Bernburg, Mauerſteine, 11. November: Holick, von Salz-
münde nach Stettin, Thon. Tiſchmeier, von Salzmünde nach
Niegripp, Thon.

Berg wärts. 10. November: Heine, von Bernburg nach
Brucke, Schnitzel. Schütze, von Bernburg nach Mucrena, leer.
Kalbitz, von Plötzkau nach Alsleben, leer. 11. November: Hage
dorn, von Bernburg nach Gnölbzig, Schnitzel. Schleppdampfer,
Capt. Zabel, von Bernburg nach Trotha, leer. Rabitz, von
Oderberg nach Halle, Grubenſchaalen. Gorges, von Nienburg
nach Trotha, leer. Seeſe, von Barby nach Wettin, leer. Speer, von
Calbe nach Wettin, leer.

Kalbe. Thalwärts. 10. November: Marquardt, von
Nienburg nach Wittenberg, Kalkſteine. Derſelbe, von Nienberg
nach Barby, Kalkſteine. 11. November: Neubert, von Nienbur
nach Koswig, Kalkſteine. Jahn, von Beeſenlaublingen na
Magdeburg, Mauerſteine.

Bergwärts. 10. November: Rheden, von Magdeburg
nach Calbe a. S., leer. 11. November: Döring, von Hamburg
nach Halle, Petroleum. Wüjſthoff, von Barby nach Halle, Pe
troleum. Gebr. Dietrich, von Hamburg nach Merſeburg und
Weißenfels, Harz.

Magdeburger Börſe, 12. November.

Reichs- Anleihe 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen 4 103,20 GBuckaner StadtAnleihe e
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas Obligationen 4Div. p. St.

1885 51886
Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 202 Einzahlung 205 180do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500“
R. mit 4090 Einzahlung 0do, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 h Einzahlung 20do. Rück-Verſich.-Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 36 800,00 BDiv in v

1885 11886
Aetien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 131 220,00 G
Caroline, couſolidirte BergwerksActien 4 4Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2
Deffaner Gab-Actien 4 12 10Eiſengießerei und Maſchineu- Fabrik Nienburg 4 27 S
„Ketie“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien 4 22, 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 s 098,00 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7do. Bankverein Antheile 4 6 ndo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 8 10 168,50 Gdo. Bergwerks Aktien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 15do. Privatbank-Actien 4 5*2 Aedo. StraßenbahnActicn 4 9 9do. Theater Lictien 3221Marie, conſolidirte Bergwerkö-Actien 4 s
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 4 15 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 15 7Sudenburger Maſch'nenfabrik-Actien 4 14 10
o gdeburzer Zuckerraffinerie-StammActien 4 2do. do. Stamm Prior. 6 c

Waſferſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

Halle e 9 9 90 13. Nov. 1.76 14. Nov. 1.76 T

Trotha 9Straußfurt 11. Nov. 0.84 12. 0.861 l 0,02
El b e.

Magdeburg 11. Nov. 0.77 12. Nov. 080 0,03
Dresden 7118 77115 9,03Außig 0.30 e 0.16 T 0,14

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. November.

Das barometriſche Maximum, 768 mm liegt über der
Jriſchen See, das Minimum, unter 750, über dem ſüdlichen
Rußland. Bei ſchwacher, vorwiegend nordweſtlicher Luftbe-
wegung iſt das Wetter über Deutſchland kälter und meiſt trübe
Jm öſtlichen Deutſchland iſt Froſtwetter eingetreten, in Memel
ſank das Thermometer um 7 Grad, in Königsberg um 5 Grad
unter die normale. Jm deutſchen Binnenlande iſt faſt überall
Niederſchlag gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 3, Petersburg 2, Hamburg

3, Memel 3, Münſter 4, Karlsruhe 4, München
Chemnitz 0, Berlin 1.

Telegraphiſcher Cursbericht der Salliſchen Zeitung.
Berlin, 14. November 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 188.40.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 96,75. 4 Ungar. Gold
rente 79.50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 361.50. Oeſterr. Credit-Actien 447.50. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November-Dezemb. 159,20. April-Mai 168.50 ruhig.
Roggen November-Dezember 120,50. Dezember-Januar 121.20

April-Mai 1237.50 matter.
Gerſte: loco 100180.

afer: November- Dezember 99,piritns: loco verſteuert 9920. November Dezember 98.20
April-Mai 101.10 matter.

Nüböl: loco 49.60 November-Dezember 49.40. April-Mai 49,90

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

n Nachdruck verbotenMuthmaßliches Wetter am 15. November.
Schwacher Wind, Bewölkung veränderlich, unerhebliche

Niederſchläge, geringe Temperatur- Aenderung.

Seeſe (Ableichter), von

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Paris, 13. November. G. Reſſmann, erſter

rer der Jtalieniſchen Botſchaft, wird Geſandter in
ondon.

Konſtantinopel, 13. November. Nelidow gab der
Pforte zu verſtehen, daß Rußland die Suez-Konven-
tion nicht annehmen werde. Die Pforte hat in der An-
gelegenheit noch nichts beſchloſſen.

Loudon, 13. November. Jm Laufe des Vormittags
verſammelten ſich einige hundert Perſonen auf Trafalgar
Square und begannen die der Nationalgalerie gegenüber
liegenden Balluſtraden zu zerſtören. Um Mittag trafen
gegen 4000 Poliziſten ein, um den Platz zu räumen, und
umſchloſſen denſelben, während die berittenen Polizei
mannſchaften die benachbarten Straßen abpatrouillirten.
Mehrere Verſuche der Menge, auf Trafalgar-Square vor-
zudringen, blieben erfolglos. Um 4 Uhr waren die Straßen
in der Umgebung des Platzes von der Menge faſt blockirt.
Die berittenen Polizeiabtheilungen konnten ſich nur mit
Mühe halten. Schließlich gelang es die Menge zu zer
ſtreuen, ohne daß es zu ernſteren Ruheſtörungen kam.
Ebenſo wurden alle Verſuche, zugweiſe nach Trafalgar
Square zu marſchieren, verhindert; mehrere Perſonen
wurden verhaſtet. Gegen 6 Uhr Abends begann ſich die
Menge zu zerſtreuen.

London, 14. November. Bei dem geſtrigen Zuſammenſtoß
zwiſchen der demonſtrirenden Volksmenge und der Polizei auf
Trafalgar-Square ſind viele Verwundungen vorgekommen.
Jn die Hoſpitäler allein ſollen 75 verwundete Perſonen aufge
nommen worden ſein. Ein ernſterer Zuſammenſtoß fand auch
bei Weſtminſter-bridge ganz in der Nähe des Parlaments
hauſes ſtatt. Als daſelbſt ein Zug von etwa 8000 Perſonen
aus dem Süden Londons, mit Muſik und Fahnen voran, ein
traf, fand ſich derſelbe einer beträchtlichen Polizeimacht gegen-
über, welche den beſtimmten Befehl hatte, dem Zuge nicht zu
geſtatten, Trafalgar-Square zu betreten. Es entſtand ein er-
bittertes Handgemenge; jedoch gelang es der Polizei, die
Menge zurückzudrängen und zu zerſtreuen. An 400 Perſonen
wurden insgeſammt bei Trafalgar-Square verhaftet, darunter
das Parlamentsmitglied für Cunningham, Graham, und der
bekannte Sozialiſt Burns.

Chicago, 13. November. Das Begräbniß der am
vergangenen Freitag gehenkten Anarchiſten hat heute ſtatt
gefunden. Die Stadt blieb ruhig. Die Ordnung wurde
nicht geſtört.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Pr. Richard Hamel für Ppolitik,Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielles und Theater: Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die ufr edition (Jnſeraten

annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

l oeflumds Diätetische Mittel.
Lveflunds echtes Malz Extrakt iſt bei Huſten, Heiſerkeit,

Katarrh,, Aſthma, Bruſt und Halsleiden ſeit 20 Jahren bewährt,
ebenſo ſind Loeflunds Malz Extrakt Bonbons als Huſten
bonbons ſehr beliebt. Das Malz Extrakt mit Eiſen wird bei
Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. Krankheit,
das Malz Extrakt mit Leberthran für ſchwächliche Kinder
empfohlen, die es gerne nehmen. Jn allen Apotheken, wobei
ausdrücklich zu verlangen von Ed. Loeflund in Stuttnart e

Du begleitest inich durch's Leben, sſnnende
Melauneholſie““ s0 sang einst Lenau, der schwermüthige
Dichter als dessen Muse so recht eigentlich die Melancholie
bezeichnet worden Kann. Gewiss ist es etwas Schönes um jene
melancholischen Stimmungen, aus denen der Dichter seine beste
Inspiration empfängt, aber zunächst sind die meisten Menschen
keine Lenau's und überhaupt keine Dichter, und dann artet die
Melancholie gar zu leicht in Schwermuth und Hypochondrie
aus. Iypochondrie aber ist der Todfeind jedes Glückes, denn
sie lässt uns selbst die strahlende Sonne nur durch geschwärzte
Gläser betrachten sie vergüällt uns jede Freude und schüttet
uns Wermuth selbst in den süssesten Wein. Die Ursache der
hypochondrischen Stimmungen an denen so viele Menschen
leiden ist aber zumeist nichts anderes als eine Störung der
Verdauung und so lässt sich gegen dieselbe kein besseres
Mittel empfehlen, als die üchten Apotheker R. Brandt'schen
Schweizerpillen, (in den Apotheken à 1 erhültlich)
welche jede Verdauungsstörung rasch und sicher beseitigen.
Man achte auf den Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz

der Etiquette. (2666
e wenn Sie das beſteSie huſten nicht mehr, hin vuſet

mittel, Dr. R. Bock's Pectoral, nehmen; die Schachtel mit 60
Stück koſtet 1 Mark in den Apotheken. Herr Franz Nachbauer,
k. k. Kammerſänger ſchreibt: München, den 5. Nov. 1887. Herrn
Dr. R. Bock, Berlin: „Jch beſtätige Jhnen hiermit gerne, daß
ich kürzlich durch Anwendung Jhrer „Pectoral-Paſtillen“ von
einem läſtigen Huſten, der mich ſchon längere Zeit quälte, binnen
wenigen Tagen vollſtändig geheilt wurde ich mich ſomit von
der Wirkſamkeit Jhres neuerfundenen Heilmittels auf's beſte
überzeugt habe. Herr Albert Stritt, Mitglied des Stadt
Theaters in Hamburg, ſchreibt: Der gute Geſchmack macht es zu
dem angenehmſten Huſtenbonbon. Hauptdepot: Magdeburg,

Löwen-Apotheke. [2665
Nicht nur bei Rachen, Kehlkopf- und Langencatarrhen,

ſondern auch bei Magenserſch'eimung, Stuhlverſtopfung und
Hämorrhoiden leiſten die Sodener Mineral Pastillen
Dienſte, über welche von Aerzten und Laien die beſten Zeug
niſſe vorliegen. Die Paſtillen können in allen Apotheken
à 85 Pfg. die Schachtel bezogen werden. Ueber den großen
Heilwerth derſelben, welchen Herr Dr. med. Jacquesmoux
durch Verſuch geprüft hat, konnte uns atteſtirt werden, daß die
sodener Mineral Pastillen ſehr gut, ſowohl für die
Rachen als die Magenkrankheiten ſind und um ſo mehr be-
achtet werden ſollen, da ſie ein ganz empfehlenswerthes Sani

tätsmittel bilden. [1897
Ein und dieſelbe Grundurſache.

Wir haben von verſchiedenen Seiten hören müſſen daß
Warner's Safe Cure nur ein „Schwindel“ ſein könne, weil es
für ſo viele verſchiedene Krankheiten anempfohlen wird. Das
verräth ein oberflächliches Denken, denn alle dieſe Leiden rühren
von ein und derſelben Grundurſache her das iſt „Harn
ſäure“. Zum Beiſpiel. Rheumatismus iſt Ablagerung der
Harnſäure in den Gelenken; Gicht, eine ſolche in dem Knorpel:
Neuralgie, wenn in den Geſichtsnerven; Miteſſer und Aus
ſchlag, wenn im Blute: Blaſenſtein, wenn in ceryſtalliſirter Form

verſchuldet alle Harnſäure, dadurch entſtanden, daß Nieren und
Leber mangelhaft functioniren und die ſo gefährliche Harnſäure
nicht ausſcheiden. Warner's Safe Cure iſt hier das zuverläſſigſte
Mittel. Verkauf nur in Apotheken. Diſtrict Haupt Devpot:
EngelApotheke in Leipzig. [2706

Familien Nachrichten.
Verchelicht: Hr. Paul Fanghänel mit Clara Hoepſtein

(London, Leipzig). Hr. Emil Schulz mit Jenny Nitzſche (Leip
zig). Hr. Oscar Beyer mit Margarethe Schönermark (Berlin,
LeipzigGohlis). 3 Hugo Hauſchild mit Sophie Klucke (Leip
zig). Hr. Paſtor Franz Heine mit Marie Hagemann (Kloſter
Gröningen, n

Verlobt: Frl. Minna Marſchhauſen mit Hrn. Hauptmann
und Batterie- Chef A. Hofmann (Haſſerode b. Wernigerode,
Magdeburg). Frl. Auguſte Robert mit Hrn. Kaufmann Lindig
(Schönebeck, AltSalze). Frl. Marie Wöhlert mit Hrn. AdolfHeyn (Oſchersleben, Kaſſeh). Frl. Minna Mertens mit Hru.
Ernſt Saalfeld (Bismark, Tangermünde). Frl. Antonie Dellit
mit Hrn. Wilhelm Arzt (Brotterode, Magdeburg). Frl. Anna
Stappenbeck mit Hrn. Max Ebering (Jeetze, Magdeburg). Frl.
Anna Seifert mit Hrn. Lehrer Emil Zimmermann (Forſthaus
Eythra, Neuſellerhauſen). Frl. Frida Kloſe mit Hrn. Otto Rödl
(Dampfziegelei Axmannshof, Dresden). Frl. Jda Mühle mit
Hrn. Julius Richter (Leipzig, Eisleben).

Geboren: Ein Sohn- Hrn. Fritz Lauth (Magdeburg-
Sudenburg). Hrn. Alfred Brems (LindenauLeipzig). Hrn.
Theodor Schulze (Leipzig).

Eine Tochter: Hru. Bruno Meder (Leipzig). Hrn. Carl
Dietrich (Leipzig).

eſtorben: Kaufmann Franz Albin Weinoldt (Leipzig).
Dr. med. Carl Schumann (Davos). Rittergutsbeſitzer Robert
Peltz (Modelwitz). Rentier Ernſt Gottfried Walter (Mühl
n i. Th.). Gutsbeſitzer E. Friebezeiſer (Berlin). Königl.

berſt und Jnſpekteur der 7. Feſtungs Jnſpektion Alfred
Kuntze (Köln). Kaufmann W. Knape (Wittenberg).
director Vr. phil. Paul Weſt (Staßfurt).

Amtliche Bekanntmachung.
Jnzwiſchen iſt die für Herſtellung der KanalAnſchlüſſe der

Grundſlücke Reilſtr. 22 bis 35 beſtimmte Friſt abgelaufen.
Es dürfen nunmehr aus den zum Arne verpflichteten

Grundſtücken Niederſchlags-, Brunnen-, Wirthſchafts, Keller
und aus dem Gewerbebetriebe herrührende oder durch ſolchen
bedingte Waſſer nicht mehr durch den Straßenrinnſtein abge
leitet, noch auf Straßenterrän gegoſſen werden, andernfalls Be

ſtrafung eintritt. [2771Giebichenſtein, den 9. November 1887.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

Fabrik

Piüilrr ZuckerfabrikenGroße trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und

an der Bahn mit r [2546August Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition.

Der Frauen-Verein zur Armen und
Krankenpflege

bittet auch in dieſem Jahre um Gaben der Liebe zu Weih
nachtsfeſt für die Kinder ſeiner Anſtalten auf dem Martinsberg.
Von dieſen wird die Kinderbewahranſtalt von 135 Knaben und
Mädchen im Alter von 2 bis 6 Jahren beſucht, und es werden
in der Strickſchule 31 Mädchen und in der Forthilfeſchule 51
Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren ebenſo unentgeltlich
unterrichtet, wie 120 Mädchen in der Flickſchule Unterweiſungerhalten. Allen dieſen Kindern, deren Eltern ſich meiſt in be
ſchränkten Verhältniſſen befinden, ſoll durch Zuwendung von
Kleidungsſtücken, Schuhen und dergleichen eine Weihnachts
freude gemacht werden, und damit eine ſolche erreicht werden
kann, erſuchen wir unſere Mitbürger um gütige Beiträge an Geld
und Kleidungsſtücken, ſowie auch an getragenen Tuchſachen und
ſolchen Stoffen, die zu Anzügen für die Kinder umgearbeitet
werden können.

Zur Empfangnahme der erbetenen Geſchenke ſind bereit:
Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche 1,
Fräulein Nummel, Moritzzwinger 12,Fräulein Gähde, Heartinsberg 14.

Frau Banquier Bethcke, Burgſtraße 30/31.
Wir werden die kleinſte Gabe dankbar annehmen und ſie

gewiſſenhaft und getreulich im Sinne der Liebe für die unſerer
Fürſorge unterſtellten Kinder verwenden.

er Vorſtand des Frauen- Vereins zur Armen u. Krankenpflege.
Jm Auftrage: Emilie Betheke. [2313

Halleſcher Thierſchutzverein.
Die Beſitzer von Zughunden machen wir bei der einge

tretenen naſſen Witterung auf die Polizeiverordnung vom 22.
November 1882 aufmerkſam, derzufolge ſie gehalten ſind, ihren
Thieren inner- und außerhalb des Hauſes Schutz gegen die
Witterung zu gewähren. Zuwiderhandlungen werden rück
ſichtslos zur Anzeige gebracht m

Dr. Thamhayn,

Missionssache.
Donnerstag und Freitag, den 24. und 25. November wird

wieder der Bazar zum Beeten der Miüesion in dem
freundlichſt bewilligten Lokal des Herrn Barth Tulpe) ge
halten werden. Der Verkauf findet von Morgens 10 bis
Abends 7 Uhr ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird e
gebeten.

Ida Kuuth. Lauraga Hoffmann.

Familien Nachrichten.
Heute wurde meine liebe Frau Camilla geb. Kobe von

einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. Dies ſtatt 8
ſonderer Meldung.

Rittergut Zſcherben, den 14. November 1887.

Ernst Kersten.
Die Geburt eines Töehterechens beehren ſich hocher-

freut anzuzeigen (2686Stegelitz, den 11. November 1887.
A. Mefssner und Frau

Emma geborene Wendenburg-

Der liebe Gott hat den 11. November, Abends gegen 11 Uhr
unſern theuern, heißgeliebten Vater, den Kreisgerichtsdirector
a. D. August Zegert, aus dieſem Leben abgerufen. Er iſt
ganz plötzlich am Herzſchlag verſchieden. [2683

Eilenburg, den 12. November 1887.
Die tieftrauernden Geſchwiſter

Max und Hedwig Ziegert.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh '44 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden meine liebe gute Frau und unſere herzensgute Mutter

Olara Mieth geb. Kuhnert
im Alter von 29 Jahren. [2731Wir bitten um ſtilles Beileid.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 13. November 1887.
Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe, Dienstag Nach

in den Blaſenwänden. Waſſerſucht, Weichheit des Gehirns c.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
mittag 3 Uhr, ſtatt.
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ThürinugiſchSächſiſcher Verein für Erdknnde
Ceutralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch den 9. November 1887.
(Schluß).

Die Zahl der Badegäſte betrug im Jahre 1886 8500, abge-ſehen von 4000 Tonriſten. Die Zahl der Bewohner beläuft ſich

auf 2000. Das eigentliche Bad befindet ſich auf der Düne, die
man heutzutage in 15 bis 30 Minuten mit dem Boot erreicht.
Bis zum Jahre 1720 hing dieſelbe mit der Hauptinſel zuſammen
am Shylveſtertage dieſes Jahres jedoch wurde der die Verbin-
dung bildende Felſenwall von den andringenden Wogen durch-
brochen und alle Verſuche, die Lücke wiedek auszufüllen, blieben
vergeblich. Jm Nordoſten der Jnſel wird bei der Ebbe ein
Felſenriff ſichtbar, der Ueberreſt der einſt hoch emporragenden
Weißtlippe, die ſchon 1712, den Fluthen zum Opfer fiel. Die
Seehundsklippen bilden diel Fortſetzung der Düne. Auf letzterer
befanden ſich noch in unſerem Jahrhundert Bleichplätze, Schaf
weiden und Kartoffelfelder, die aber alle von dem Sande über-
deckt worden ſind. Heutzutage giebt es nur auf dem Oberland
Schafe und einige Kühe, Pferde ſind auf der ganzen Jnſel nicht
zu finden. Von Nutzgewächſen zieht man Weißkraut und. Kar
toffeln, welch letztere wegen ihrer Güte auch nach dem Feſtkande
verſendet werden. Größere Pflanzen zu ziehen geht wegen der
argen Stürme nicht an. Doch giebt es einige Bäume, aber nur
an geſchützten Stellen, beſonders des Unterlandes. Linden,
Ulmen, Maulbeerbäume 2c. der h liegt faſt gänz in
den Händen einiger Engländer, der Helgoländer ſelbſt giebt ſich
mit demſelben nur wenig ab, weil er mit ſeinen primitiven
Hülfsmitteln nicht viel auszuxichten vermag. Seit einigen Jahren
betreibt eine Hamburg-Geeſtemünder Geſellſchaft die Fiſcherei
von Helgoland aus im Großen mit Dampfſchiffen, die mit den
neueſten Apparaten verſehen ſind. Dank geeigneter Verpackung
gelangen ihre Fiſche in friſchem Zuſtande bis tief ins Binnen
land, wie wir ja auch in Halle ſeit einiger Zeit eine viel ſtärkere
Zufuhr von Seefiſchen zukverzeichnen haben. Auf einer einzigen
Fahrt bis zur Doggerbank fing ein Dampfſchiff der Geſellſchaft
40,000 Pfund Schellfiſche und Schollen. Zu Zeiten, bei ſtiller
oder ſtürmiſch hewegter See, kommt es aber auch vor, daß ſelbſt
in Helgoland Mangel an Fiſchen eintritt Dann müſſen die
Hummern herhalten, deren geſammte Ausbente die Helgoländer
Hotels für die Badeſaiſon mit Beſchlag belegt haben. Früher
ar auch der Hering bei Helgoland häufig; im 15. und auch
noch im 16. Jahrhundert beſaßen zahlreiche Hamburger und
Bremer Häufer hier Stationen für den Heringsfang; derſelbe
ging jedoch immer mehr zurück, und heute koſtet auf Helgolandein Hering 90 Pfg. ja 1 Mark. Der Schellfiſch und Sorſchianß
wird mit Ange!!einen betrieben, welche die Länge einer deutſchen
Keile erreichen d bis 4000 Angeln tragen. Als Köder dient
der Angel- oder Scewurm, arenfeula piscatornm, der auf der
Düne und der Weſtſeite der Jnſel im Sande ſitzt, wo er ſich
durch kleine Aufwürfe verräth und mit einem Dreizack
hervorgeholt wird. Der Fiſchfang iſt eine beliebte
Unterhaltung der Badegäſte: beſonders auf die Dornhaie wird
Jagd gemacht, welche eine Größe von 1 bis 1/2 Meter erreiche.
Als Köder für ſie gebraucht man die Sandaale, die ſich gleich
falls im Sande verkriechen und ähnlich wie die Seewürmer ge
fangen werden. Die Dornhaie bringen lebendige Junge zur
Welt, gewöhnlich 6 Stück, die in ihrem früheſten Entwicklungs
ſtadium äußere Kiemenanhänge beſitzen. Der Herr Vortragende
ſtellte mehrere, von ihm ſelbſt aus dem Mutterleib herausge-
ſchnittene Exemplare zur Anſicht. Beſonders eifrig und er-
folgreich wird dem Hummer nachgeſtellt, hauptſächlich auf dem
Klippenterrain im Weſten und Süden der Jnſel, und zwar
während des ganzen Jahres, ausgenommen vom 15. Juli biszum 15. September. Die Hummern werden bis zum Verkauf,
zumal während der Schonzeit in ſogen. Hummerkäſten aufbe-
wahrt und bis dahin ſehr gut gefüttert, ja gemäſtet.

Die jcihrliche Hummerausbeute beläuft ſich auf 20,000 Stück,
früher war ſie noch größer. Jm Jahre 1847 iſt jenſeits der
Düne auch eine Auſternbank entdeckt, oder vielmehr wieder ent
deckt worden. Die Helgoländer Auſtern haben jedoch keinen
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über den Sie in dieſem Augenblicke gebieten und jedenfalls der einzige, der Jhnen
momentan nützen kann.“

„Sie ſprechen in Räthſeln“, verſetzte ich kalt; „Sie nennen ſich meinen einzigen
Freund, während ich meinen Gatten habe.“

„Sie ſollen Jhren Gatten ſehen, gnädige Frau“, entgegnete er mit ſeltſamer
Betonung, „wir ſind auf dem Wege zu ihm.“

„Barmherziger Gott“, rief ich erbleichend, „was iſt's mit meinem Gatten
iſt ihm ein Unglück zugeſtoßen

„Ja, doch Keines, was er ſich nicht ſelbſt zuzuſchreiben hätte
„Jch verſtehe Sie nicht
„Sie werden mich ſofort verſtehen, wenn ich Jhnen auseinanderſetze, weshalb

ich Sie hierher beſchieden habe weshalb ich hier neben Jhnen ſitze
„Sie haben mich hierher beſchieden
„Gewiß ich ſandte das Telegramm ab, demzufolge Sie hier ſind ich

beorderte den Wagen an die Station ich habe mit dem Kutſcher verabredet,
wo er anhalten ſolle, um mich einſteigen zu laſſen. Jch habe alle nöthigen Vor
bereitungen getroffen, um mir dieſe Unterredung mit Jhnen zu ſichern

„Und Viktor mein Gemahl
„Vermuthet Sie in der Villa Rafaela in Kenſington hält Sie immer noch

für ſeine vertrauende, gehorſame, leicht zu lenkende Gattin er glaubt an Jhre
blinde Verehrung für ihn und auf dieſelbe bauend, bietet er Jhnen Unwürdiges.“

„Wie wagen Sie mir ſolche Worte in's Geſicht zu ſchleudern?“ rief ich außer
mir; „laſſen Sie auf der Stelle anhalten

„Nein erſt ſollen Sie mich anhören
„Jch will Sie nicht anhören ich will kein Wort gegen meinen Gatten

hören! Sie ſollen nicht neben mir ſitzen laſſen Sie anhalten, oder ich ſpringe
aus dem Wagen, während derſelbe in vollem Trabe dahinfährt!“

Herr Everard kannte meine heftige, leidenſchaftliche Natur und wußte, daß
ich meine Drohung zur Wahrheit machen würde, wenn er nicht einlenkte. Jch war
feſt entſchloſſen, mich ſeiner Gewalt zu
hatte bereits die Hand auf den Gri
Schnur griff, um dem Kuütſcher das Zeichen zum A

eines trenergebenen
Wohin ſoll der Kutſcher fahren

„Zu meinem Gatten.“
Er ſchwieg einen Augenblick und ſagte dann kühl:
„Da Sie ohne mich fertig zu werden gedenken, thun Sie beſſer, nach London

zurückzukehren.“
Ich würdigte ihn keiner Antwort, ſondern drehte den Griff des Wagenſchlages,

aber jetzt legte 77 Hand feſt, wie ein Schraubſtock üm die meine und mit
ſterte mein Begleiter:

würden!

Freundes
Sobald ich un

S ich hege. al zu ihm!“

Halle, Dienstag, 15. November 1887.

großen Werth; ausgefiſcht werden ſie nicht, der geſammte Fang
dient zur Deckung des einheimiſchen Bedarfs.

Herr Dr. Taſchenberg legt hierauf verſchiedene Exem
plare intereſſanter Pflanzenthiere aus, die er mit Hülfe eines
Helgoländer Fiſchers, Namens Lührs, des Profeſſors, wie er
von ſeinen Landsleuten genannt wird, geſammelt hat. darunter
die Helgoland eigenthümliche lucernaria Leukarti; ferner ver-

ſchiedene Seeigel, Seeſterne, ein Exemplar des Wellhorn, in
deſſen Gehäuſe ſich der Einſiedlerkrebs einniſtet, und einige
Taſchenkrebſe, die in England zum Theil höher als der Hum-
mer Se werden.

Bezüglich der Landfauna ſind für Helgoland die koloſſalen
Anſammlungen von Zugvögeln aus allen Welttheilen charack-
teriſtiſch. Standvögel giebt es nur zwei: den Sperling und die
Lumme, die zu den Schwimmvögeln zählt. Letztere niſtet auf
dem ſehr ſchwer zugänglichen Felſen der Nordküſte, von wo ſie
aber nach Schottland zieht, ſobald im Auguſt die in Helgoland
für Jedermann freie Jagd eröffnet wird. Auch ein ſchönes

Exemplar dieſes ſehr ſchwer zu erlangenden Vogels nebſt einem
*Ei deſſelben konnte der Herr Vortragende zeigen.

entziehen ich ängſtigte mich vor ihm undff des re gelegt, als er nach der
nhalten zu geben.

„Wenn Sie auf Jhrem Willen beſtehen, gnädige Frau“, ſagte er mit einer
Ruhe und Gelaſſenheit, welche in grellem Widerſpruch mit meiner Aufregung ſtand,
„werde ich Sie nicht daran hindern, den Rückweg anzutreten. Sie ſtoßen die Dienſte

kundes zurück ſei es drum ich kann mich beſcheiden.

flehender Stimme
ges willen thun Sie nichts, was Sie ſpäter bitter bereuen

r befinden uns in nächſter Nähe des Hauſes, in welches ich Sie führen
wöllte geffätten Sie mir, Sie zu begleiten, gnädige Frau Sie bedürfen eines

dem Schutz meines Gatten ſtehe, bedarf ich keines Freundes

n. Die Ver-
ſammlung bezeugte dem Redner durch lebhaften Beifall ihren

tk.
Jn. der hierauf eröffneten Beſprechung machte Herr Pro-

feſſor Kirchhoff noch einige weitere, Helgoland betreffende
Mittheilungen.

Sicherlich iſt Helgoland nicht die Herthainſel, die vielmehr
in der Oſtſee geſucht werden muß. Freilich kann Rügen ebenſo
wenig Anſpruch auf das eastrum nemus machen, trotz ſeines
Herthaſees. Die Annahme von einer einſt viel größern Aus
dehnung Helgolands geht zurück auf die Dankwertſche Chronik
von Schleswig-Holſtein, der eine Karte Helgolands aus dem
Jahre 1649 von der Hand des däniſchen Kartographen Meyer bei-
gegeben iſt. Allein dieſeKarte beruht nicht auf zuverläſſigerKenntniß,
ſondern auf ganz unglaubwürdigen Mittheilungen und Dank-
wert ſelbſt ſpkicht ſich im Tert gegen ihre Richtigkeit aus.
Nicht minder mit Unrecht hat man aber neuerdings überhaupt
die Verkleinerung Helgoländs im Laufe der Zeit beſtritten, wäh-
rend es doch unzweifelhaft feſtſteht, daß bis zum Jahre 1720
zwiſchen Jnſel und Düne eine Verbindung beſtand.

Einen ſicheren Anhalt für die Größenverhältnifſe Helgolands
in früherer Zeit giebt uns Adam von Bremen, der Herodot des
11. Jahrhunderts. Jn ſeiner, in den meiſten Punkten auch noch
heute völlig zutreffenden Beſchreibung Helgolands berichtet der
ſelbe zum Jahre 1070, daß die Jnſel damals in der Länge 8
und in der Breite 4 milliaria maß die Breite ſich alſo zur
Länge wie 1: 2 verhält. Ueber die Größe des Milliariums
gingen bisher nun freilich die Meinungen auseinander. Eine
Berückſichtigung der Tiefenkarte gewährt jedoch einen über
raſchenden Aufſchluß. Verfolgen wir nämlich auf derſelben die
1 Faden- oder 2 Meterlinie, welche den Sockel der Helgoländer
Jnſel ſcharf umgrenzt, ſo erhalten wir ein der Jnſel von vor
1720 an Form ähnliches, aber etwas größeres Gebilde deſſen
Breite und Länge genau das von dem alten Geſchichtsſchreiber
angegebene Verhältniß 1: 2 aufweiſt: und zwar beträgt die
Breite I engliſche Meile 2,8 Kilometer, was durch 4 divi-
dirt für das Milliarium Adams von Bremen eine Größe von
1000 Schritt ergiebt.

Es iſt ſomit gewiß wohl begründet, wenn wir annehmen,
daß die heutige 1 Fadenlinie zuſammenfällt mit der Küſtenlinie
des alten Helgolands und daß das heutige Helgoland verkleinert
erſcheint um den Raum welcher zwiſchen der heutigen Küſte
und der 1 Fadenlinie, d. h. dem Sockelumriß, gelegen iſt.

Die Einwohnerzahl von 2000 auf 0,55 Kilometer bedeutet
eine außerordentliche Volksdichte, wie ſie allerdings öfer gerade
bei kleinen Jnſeln unter günſtigen Verhältniſſen vorkommt. Die
Bewohner ſprechen noch das echte Nordfrieſiſche, das leider von
unſeren Philologen bisher wenig beachtet worden iſt. Kaum
auf einem andern Stück deutſcher

und Sitten ſo unverändert erhalten, wie gerade in Helgoland:
die Oſterfeuer, der Klausabend, die alten Neujghrs- und Jo-
hannisgebräuche, nicht minder auch die alte deutſche Trunkfeſtig-
keit die ſich beſonders gern in Bezwingung enormer Mengen
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-dienſt. Fartbildungsſchule.)
heute ein „Fürbitte- Gottesdienſt gehalten und hatten ſich

Erde haben ſich alte Gebräuche“

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

des beliebten „Heeßen und Süßen“, eines Gemiſches von war-
mein Bier, Rum und Zucker bewährt. Den Namen „Heilig-
land“ erwarb die Jnſel, ſeitdem zur Zeit Karls des Großen ſich
fromme Einſiedler daſelbſt niederließen, welche den ſicherſten
Schutz gegen die das Meer beherrſchenden Seeräuber in der
geſchickt verbreiteten Mär fanden daß Jedem der ſichere Tod
nahe ſei, der ſich am Eigenthum der frommen Männer vergreife.

Obgleich nach Lage und Bevölkerung deutſch, hat die Jnſel
gleichwohl bisher nie zu Deutſchland politiſch gehört. früher als
Anhangſel von Schleswig-Holſtein däniſch, gehört ſie ſeit 1814
zu England. Hohe Zeit wäre es, daß das deutſche Reich ſeine

natürlichen Rechte auf das für den Fall eines Krieges wichtige
Eiland geltend machte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrück unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

9 m geſtattet.u. Schönebeck, 13. November. (Fürbitte-Gottes-
Jn unſerer Kirche wurde

dazu auch Viele, welche ſich ſonſt nicht oft im Gotteshaufe ein
finden, eingeſtellt. Jn herzlicher, echt patriotiſcher Weiſe ſprach
der Herx Oberprediger br. Rath mann von der Familie unſe-
res Kaiſer s, insbeſondere dann von dem Kronprinzen und
von der augenblicklichen ſo äußerſt ſchweren Betrübniß und Be
drängniß, in denen ſich unſer geliebtes Herrſcherhaus befindet.
Die Fürbitte fand gewiß Wiederhall in den Herzen der Kirch-
gänger; möchte ſie bei dem Herrn über Leben und Tod Er-
hörung finden! Die Handwerksmeiſter, welche am

Freitage im Rathhausſaale auf Aufforderung des Magiſtratsſich verſammelt hatten, um über die geplante Neuorganiſirung
der hieſigen Fortbildungsſchule ihre Meinung auszuſprechen,
waren gegen die vom Herrn Miniſter gewünſchte Heranziehung
der jugendlichen Fabrikarbeiter. Ebenſo verhielten ſie ſich
ablehnend gegen die Forderung des Herrn Miniſteds, wonach
der Unterricht der Lehrlinge auch im Sommer ſtatthaben ſoll.
Da nun der Herr Miniſter den bisher gewährten Staatszu-
ſchuß zu den Koſten halb und halb von der Erfüllung ſeiner
zweiten Forderung abhängig gemacht hat, ſo müſſen die Ver-
handlungen noch weiter fortgeführt werden. Es wäre nicht un-
möglich, daß die Fortbildungsſchule ganz und gar aufgehoben
würde hier, wenn keine Einigung erzielt wird, da die Meiſter
die Unbequemlichkeit, welche ihnen durch die Verpflichtung ihrer
Lehrkinge, das ganze Jahr hindurch die Schule zu beſuchen,
nicht auf ſich nehmen wollen.

S Ouedlinburg, 12. November. (Generöſer Vater,)
Ein ſeltenes Ereigniß vollzog ſich hier am letzten Mittwoch,
indem ein mit 8 Kindern geſegneter Vater jedem derſelben als
Geſchenk ein Hausgrundſtück gerichtlich verſchreiben ließ und
außerdem noch einen anzemeſſenen Baarfond den Beſchenkten
überwies. Der Glückliche, der ſich dieſes leiſten konnte, iſt ein
Rentier, Herr C. Maulhardt, der Begründer der Langenberg-
ſtraße, welcher mit einem geringen Capital angefangen und es
durch eiſernen Fleiß zu 17 eigenen Häuſern gebracht hat. Einen
ſo generöſen Vater reſp. Schwiegervater wird ſich wohl Mancher
wünſchen.

Aus Anhalt, 13. Nov. (Friedhofsordnungen). Jn
vielen Gemeinden des Herzogthums, namentlich auf dem Lande,
ſind die Friedhofe in einem traurigen Zuſtande. Mitunter will
es ſcheinen, als dienten ſie an erſter Stelle der Gras- und Obſt-
nutzung, auch wohl als Weide für das Vieh. Ganz anders ſinodie ugtände in den meiſten Städten. Hier befinden ſich wohl
gepflegte Anlagen, ſaubere Wege, feſte Umfriedigungen, man
glaubt ſich in einem ſchönen Park zu befinden. Aber Mißſtände
anderer Art machen ſich hier bemerklich, welche die Ruhe und
Ordnung des Friedhofes ſtören, und Di jenigen oft recht empfino-
lich berühren, welche die Grabſtätte eines lieben Todten beſuchen.
Es fehlen polizejliche Schugbeſtimmungen. Das Polizeiſtrafgeſetzbuch enthafk nur die allgemeine Beſtimmung, daß Derjenice

zur Beſtrafung gezogen werden ſoll, welcher den polizeilich feſt
geſetzten Begräbnißordnungen oder den polizeilichen Vorſchrifren
über die Zeit, den Ort und die Art der Beerdigung zuwider
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Wer beſchreibt meine Freude! Jch zog Viktor in das im Erdgeſchoß befindliche

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. Nachdruck verboten.

Bibliothekzimmer, um ihn ohne Zeugen begrüßen zu können, und als mein Gatte

überraſchen wollte.

halb entſchuldigend bemerkte, er habe keine Zeit gehabt, mir noch vor ſeiner Ab
reiſe ein Telegramm zu ſchicken, entgegnete ich lachend, er ſei mir das liebſte Tele
gramm und ich würde gar nicht böſe ſein, wenn er mich öfter in dieſer Weiſe

Endlich fiel mir ein, daß es wohl an der Zeit ſei, zu unſerm Gaſte zurück-
zukehren, und als Viktor erfuhr, daß Herr Everard im Wohnzimmer ſei, bemerkte
er neckend:

„Jch bin ſehr neugierig auf dieſen Ansbund von Gelehrſamkeit komm Dora,
wir wollen hinaufgehen.“

zu ſehen!

Arm in Arm betraten wir das Wohnzimmer; Fräulein Trevor ſaß ruhig
ſtrickend vor der brodelnden Theemaſchiene, aber von Herrn Everard war Nichts

„Wo iſt denn Herr Everard?“ frug ich erſtaunt.
Fräulein Trevor blickte mich verwundert an.
„Herr Everard!“ wiederholte ſie fragend, „ei, er ging ja gleich nach Dir

inab, um ſich Deinem Gatten vorzuſtellen und ſo glaubte ich nicht anders, als
Jhr würdet ihn mit heraufbringen.“

„Wir haben Nichts von ihm geſehen“, ſagte ich kopfſchüttelnd; „wir waren
in der Vibliothek und ich kann nicht begreifen, warum Herr Everard ſo plötzlich
verſchwunden iſt.“

Der Diener erklärte auf Befragen, er ſei Herrn Everard behülflich geweſen,
ſeinen Ueberzieher anzulegen und habe ihm die Hausthür geöffnet der Herr
habe jedenfalls große Ekle gehabt, denn er habe ſofort den am Thore haltenden
Wagen, der den gnädigen Herrn gebracht, beſtiegen und ſei davon gefahren.

Wir blickten uns erſtaunt an.
„Genies ſind manchmal wunderlich“, meinte Viktor lachend.
„Und unter Umſtänden auch unhöflich“, fügte ich ärgerlich hinzu; eine Be

hauptung, welcher Fräulein Trevor eifrig zuſtimmte. Noch mehrfach dachte ich
im Laufe des Abends an das unceremonielle Verſchwinden unſeres Gaſtes und
dasſelbe erſchien mir völlig unvereinbar mit ſeinem ſonſtigen Weſen.

Viktor dagegen erklärte lachend, dieſe Seltſamkeit ſtimme durchaus überein
mit dem Bilde, welches er ſich von dem „Käfermann“ gemacht und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ſei ihm irgend ein „Käfer“ zu Kopf geſtiegen.

Wir verbrachten einen äußerſt gemüthlichen Sonntag miteinander draußen
herrſchte ein Nebel, daß man nicht die Hand vor den Augen ſehen konnte, aber

und fragte:

in unſerm Heim wie in unſern Herzen war es hell und freundlich.
Am Montag Morgen in aller Frühe erhielt Viktor ein Telegramm; er las

dasſelbe, ſteckte es in die Taſche und ſagte ernſt: „Dora ich muß fort; willſt
Du mich an die Station bringen, oder iſt Dir das Wetter zu uünfreundlich?“

Jch lachte meinen Gatten aus und machte haſtig Toilette ich war nie
wetterſcheu geweſen und in Falkenthal bei jeder Witterung umhergeſtreift.

Unterwegs ſah Viktor ernſt und beſorgt aus und ſo faßte ich mir ein Herz

„Viktor ſteht Dir Unangenehmes bevor?“
„Nein mein Herz“, erwiderte er zärtlich, „das Un angenehmſte iſt die verfrühe

Abreiſe ich hatte gehofft, heute noch bei Dir bleiben zu können.“



h
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der bezeichneten Zeit von 8 St. 55 M. bis

andelt oder ausgenomtten die Geiſtlichen ohne polizeiliche
rlaubniß bei Begräbniſſen Reden hält ferner iſt die Ausübung

der Jagd wie das Schürfen auf den Gottesäckern verboten.San beſtehen für die Aufrechterhaltung der Ordnung auf den
Friedhöfen keine landesgeſetzlichen Beſtimmungen. Es unterliegt
keinem Bedenken, im ortsſtatutariſchen Wege dem Mangel abzu
helfen. Die Städte Bernburg und Köthen haben dieſen Weg
jetzt betreten. Die erſtere hat mit Genehmigung der Regierung
eine Polizeiverordnung erlaſſen welche den Verkehr und die
Aufrechterhaltung der Ordnung auf den Friedhöfen betrifft und
Fepie im „Staatsanzeiger“ bekannt gemacht wird, die letztere

at eine Friedhofsordnung feſtgeſtellt und ebenfalls die Geneh-
migung der Regierung dazu erhalten, welche in nächſter Zeit
veröffentlicht werden ſoll. Die bernburger Polizeiverordnung
verbietet u. A. das unbefugte Betreten der Anlagen, das Ueber-
ſteigen der Gräber, den Auſenthalt der Kinder unter 12 Jahren
auf dem Friedhofe, das Mitbringen von Hunden, das Taback-
rauchen während der Leichenbeſtattungen 2c. (M.

Jn Magdeburg fand am Sonnabend Nachmittag eine
Probe der vom Leiter der Magdeburger Feuerwehr, HerrnBranddirektor Stolz, erſonnenen Rauchmasken ſtatt. Die
einfach und ſinnreich conſtruirte Maske iſt aus Meſſing gefer-
tigt, an dem äußeren Jnnenrande läuft eine Gummiſchnur, die
beim Tragen der Magske ſich feſt an das Geſicht des Feuer
wehrmannes anſchließt, und ſo den Zutritt von Rauch und Ga
ſen vollſtändig verhindert. Durch eine Handdruckſpritze wird
friſche Luft fortwährend zugeführt. Die Luft tritt durch einen
breiteren Schlauch mittelſt einer Verſchraubung in zwei kleinere
Gummiſchläuche. Hierdurch wird das ſtoßweiſe Eintreten der
Luft in den Apparat vermieden. Dann theilt ſich der Gummi
ſchlauch noch einmal, die Luft wird von rechts und links unter
die Maske eingeführt. Durch den hierdurch entſtehenden Luft
druck wird das Eindringen von Rauch ſo vollſtändig verhütet,
daß den die Maske tragenden Feuerwehrmännern möglich iſt,
durch zwei aus Metallgaze hergeſtellten Augenöffnungen den
Herd des Feuers aufzuſuchen. Neben der Einfachheit hat dieſer
Apparat auch noch den großen Vortheil, daß zwei Feuerwehr-
männer durch die beiden Gümmiſchläuche mit Luft verſehen und
gemeinſchaftlich in den brennenden Raum eintreten können.
Die Probe verlief ſehr günſtig. Auf dem Hofe des Proviant-
amtsgebäudes wurde ein Haufen feuchten Strohs in Brand ge-
ſetzt, ein die Maske tragender Feuerwehrmann ſetzte ſich demgelblich weißen Rauch in nächſter Nähe des Feuers gus, ohne
von dem Rauch an Sehen, Sprechen und Hören verhindert zu
werden. Jn einem kleinen Zimmer des Hintergebäudes war
auf einem ſog. Coaksofen ein Schmokfeuer angemacht, der Rauch
erfüllte das Zimmer in ſo ſtarker Weiſe, daß die Fenſter von
Außen wie Milchglas ausſahen. Um die Vorzüge der Stolz-
ſchen Rauchmaske noch beſonders zu zeigen, wurde zuerſt ein
Feuerwehrmann mit dem alten, bis jetzt in Gebrauch befind
lichen Apparat ausgerüſtet. Nach etwa 6 Minuten Aufenthalt
mußte derſelbe das Zimmer räumen. Dann betraten zwei an
dere Feuerwehrlente, mit den neuen Rauchmasken verſehen, das
Zimmer, blieben in demſelben über 20 Minuten und ſchafften
allerlei kleinere Gegenſtände, die dieſelben in dem Zimmer
ſuchen mußten, heraus. Bei Abnahme der Masken zeigten die
Beiden keinerlei Erſchöpfung, die Geſichtsfarbe war vollſtändig
normal. Die anweſenden Sachverſtändigen ſprachen über die
neue Einrichtung ihr unbedingtes Lob aus.

Perſonalien.
Der Oberförſter Staubeſand g Reußwalde iſt auf

die Oberförſterftelle zu Huhenbucko im Regierungsbezirk Merſe
burg verſetzt.

Aronomiſcher Wocheukalender.
13. bis 19. November 1887. Die Sonne bewegt ſich in

dieſer Woche von 231 bis 237 Grad Länge (im Zeichen des
Skorpions) und ſenkt ſich weiter, ſo daß ſie am 16. (Mittwoch)
eine ſüdliche Declination von 182 44“ hat. am Sonntag (13.)
t ihr Aufgang um 7 U. 17 Min., ihr Untergang um 4 U.
12 M., am Sonnabend (19.) ihr Aufgang um 7 U. 27 M., ihr
Untergang um 4 U. 3 M., und die Tagesläuge nimmt während

s 8 St. 86 M. ab.
Der Mond iſt erſt abnehmend, dann wieder zunehmend, ſteht
am 13. im Zeichen der Waage, am 14. und 15. im Skorpion,
am 16. und 17. im Schützen, am 18. und 19. im Steinbock, er
reicht am 15. (Dienſtag), Vorm. 8 U. 56 M., die Phaſe des
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Jch weß und ſuchte meine Neugier zu unterdrücken; am Bahnhof vahm
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Neumonds und gewährt uns erſt Ende der Woche wieder
abendlichen Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur,
am 16. im aufſteigenden Knoten ſtehend, kommt am 17. in
untere Konjunktion mit der Sonne, ſo daß er unſichtbar bleibt.
Ebenſo iſt Kreheg! unſichtbar. Saturn wird am 18. im
Bilde des Krebſes ſtationär e ſeinen Stillſtand) und
läuft dann von Oſt nach Weſt; ſein ufgong erfol t nach 9 U.
Abds. im ONO. Mars, rechtläufig im Bilde des Löwen,
geht 2. U. Mgs. im O., Venus, rechtläufig in der Jungfrau,
als heller Morgenſtern, um 3 U. Mgs. ebenfalls im O. auf.
Letztere zeigt im Fernrohr noch immer deutlich ihre Phaſe.

Vom Reichsgericht.
Jn dem Prozeſſe des Preuß. Eiſenbahnfiskus wider

die Gemeiden Obhauſen c. hat das Reichsgericht auf Heraus
gabe von ca. 3400 für zu hoch bezahltes Terrain er
pre welches W S der Bahn Oberröblingen-Quer-
urt benutzt worden iſt.

—s Leipzig, 13. November. Jn der Streitſache der hieſ.
Muſikalienhandlung F. Kiſtner, welche 1845 von dem Kompo-
niſten Janas Moſchles das u r verſchiedener Kompo-
ſitionen für alle Staaten mit Ausnahme von England
und Frankreich erworben hat, gegen den Verlagsbuchhändler
Beunoit in Paris, der dieſes Verlagsrecht für Frankreich be
ſitzt, hat jetzt das Reichsgericht entſchieden, daß Elſaß-Loth
ringen in dieſem privatrechtlichen Falle nach wie vor
Frankreich zuzurechnen ſei. Die Kiſtner'ſche Verlagsbuch
handlung hat nämlich die Beſchlagnahme der von der Beunoit-
ſchen Verlagsbuchhandlung in den Reichslanden verbreiteten
Druckſchriften 2c. beantragt.

Gerichtszeitung.
Greiz,, 11. November. Der hier als Führer der

Sozialdemokraten geltende Handelsmann Ficker hatte ſei-nem Aerger über die für ſeine Partei ſo ungünſ
Reichstagswahl im Frühjahr d. J. nicht beſſer Luft machen
können, als daß er den gewählten Reichstagsabgeordneten Herrn
Henning dadurch auf die gröblichſte Weiſe beleidigte, daß er in
ſeinem Schaufenſter eine Zigarrenſpitze aushängte, welche in
ihrer Form und Aufſchrift die gemeinſte Beleidigung ausdrückte.
Jn Folge Strafantrags wurde der übrigens ſchon einmal in
Preußen wegen Majeſtätsbeleidigung mit 2 Jahren Gefängniß
vorbeſtrafte Sozialdemokrat von dem hieſigen Schöffengericht
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, wogegen derſelbe Be
rufung einlegte, die die Strafkammer aber verwarf.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaagten, Mühlenfabrikate.

Erſurt, 12. November. Das gelinde, mehr feuchte Wetter
mit ſtärkerem Regen gegen Ende der Woche kam den jungen
Sagten recht zu ftatten. Zeigte ſich auch im Getreidegeſchäft
wieder ruhigere Stimmung, ſo fanden doch Angebote von guten
Qualitäten leichten Abſatz bei vollkommen behaupteten Preiſen.

Weizen 146—-162, Roggen 124--130, Gerfte 120--160, Hafer
110--118, Raps 215--220, Dotter 205--216, Lein 210- 225 per
1000 Kilo, Mohn, blau 89—40, do. grau 38-—39, Erbſen, gelb und
grün 12,50--15,50 do. Victoria 16,50-—1tz, Linſen 24--38, Bohnen
weiß 17--22, Viehbohnen 12-13, Gerſtenmehl weiß 13,50 14,
Gerſtenfuttermehl 11-12, Gerftenſchrot 9,50--10,50, Graupen
futter 6—7, Erbſenſchrot 9,50--10 per 100 Kilo.

Jagd, Sport, Spiel.
Bitterfeld, 10. November. Bei der geſtrigen Treib-

jagd auf dem Bitterfelder Stadt- Reviere wurden 317 Haſen
zur Strecke gebracht. Wetter war naß und unſreundlich, ſonſt
wäre zweifellos der Ertrag noch ein größerer geweſen.

Tre. Stumsdorf (Kreis Bitterfeld), 12. Nov. (Treib-
jagd). Bei der geſtern in Oſtrau abgehaltenen Treibjagd
im Jagdbezirk des Rittergutsbeſitzers Baron von Velktheim
wurden trot s ungünſtigen Wetters circa 800 Haſen abge-
ſchoſſen. Jm Dorfe Braſchwitz bei Niemberg wurden in
dieſen Tagen bei der Kirmeß-Klepperjagd von ſechs Schützen
30 Hafen erlegt.

W Vei der am 5. d. M. im Reviere der Rittergüter Gotha
und Groitzſch vei Eilenburg abgehaltenen Jagd wurden von
20 Schützen 8 Rehe, 60 Haſen, 13 Kaninchen, 331 Faſanenhähneund 1 Fuchs incl. der Nachſuche zur Strecke gedracde

tig ausgefallene

Bernburg, 13. Novbr. Geſtern fanden bei Grimſch
leben und im Plötzkauer Buſche Jagden ſtatt. An der erſteren
nahm u. a. Herr Staatsſekretär von Stephan, Excellenz, theil;
derſelbe hat im Hotel „Kaiſerhof hierſelbſt genächtigt und iſt
heute mit dem e Wrztgrge von hier abgefahren. An der fis
kaliſchen Jagd bei Plötzkau betheiligten ſich mehrere hervor
ragende Perſonen, ſo z. B. die Herren General v. Blumenthal, Excel
lenz, Geheimer Kommerzienrath Oechelhäuſer, Oberſt von Oet-
tinger u. a. Morgen und übermorgen wird auf, dem bei
Bernburg gelegenen Revier der Gebrüder Reichenheim aus
Berlin eine Jagd abgehalten werden.

Heringen, 9. November. Jn der heute hier abgehal-
tenen Jagd, wurden erlegt: 29 Rehe, 26 Hafen, 1 Dachs, 1 Fuchs,

einige Kaninchen, ſowie 2 Reiher. Da nur in einem Theil der
zu Heringen gehörigen Waldung gejagt wurde, ſo läßt ſich aus
dieſem Reſultat auf einen ſehr hohen, gehegten Wildſtand ſchlie
ßen, welcher den Beſitzern der Bergländereien, ſowie den neuen
Schlägen des Waldes einen nicht unerheblichen Schaden zuzu-
fügen vermag.

Wir berichteten neulich, daß der berühmte ungariſche
Hengſt „Kisber“ von der Verwaltung des herzoglich braun
ſchweigiſchen Hauptgeſtüts Harzburg angekauft worden iſt,
um als Deckhengſt verwendet zu werden. Die techniſche Kom
miſſion des hieſigen Unionklub hat, wie jetzt bekannt wird, zu
dem Ankauf dieſes werthvollen Vaterpferdes die Summe von
20000 Mk. aus Klubmitteln in der Vorausſetzung beigeſteuert,
daß ſeitens der Leitung des Hauptgeſtüts Harzburg den inlän-
diſchen Züchtern für die Benutzung dieſes Hengſtes eine er
mäßigte Decktaxe zugeſtanden wird.

Bei der vorgeſtern in Droſa abgehaltenen Treibjagd
wurden 402 Haſen, und mehrere Rebhühner zur Strecke ge
bracht, desgleichen bei der am Sonnabend auf Schkopau'er
Flur 219 Haſen.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Der Verwaltungsrath der Werrabahn lehnte in

geſtriger Sihung die Vornahme genereller Vorarbeiten für
eine Bahn Eisfeld-Unterneubaum gb, ſichert hingegen für
den Fall, daß die Regierung ſich entſchließt, eine Schmalſpur-
bahn in dieſer Richtung zu bauen, dieſelben Vergünſtigungen
wie bei HildburghauſenHeldburg, nämlich 20 000 Benutzung
des Bahnhofes Eisfeld zu.

Handel, Jndudrie und Fingnzen.
Petersburg. 12. November. Das „Journal de St.

Pétersbourg' erklärt die Behauptung auswärtiger Blätter für
unbegründet, wonach ein Dekret erlaſſen ſein ſollte, das der
den Bank und ihren Filialen verbiete, Wechſel in

deutſcher Sprache zu escomptiren. Das Journal fügt
hinzu, vor 15 Jahren habe die Bank an ihre Filialen ein Cir
cular verſandt, in welchem es heißt, daß jeder Wechſel in frem
der Sprache, welcher auf einen ruſſiſchen Platz laute, wo kein
Börfennotar ſei, R r werden ſolle, weil die Notareſich weigern, ſolche Wechſel im Falle der Nichteinlöſung zu pro
teſtiren. Trotz dieſer Vorſchrift ſeien deutſche Wechſel, ſelbſt
ſolche, welche nicht mit einer ruſſiſchen Ueberſetzung verſehen
waren, zur Escomptirung zugelaſſen worden. Judeſſen ſeien
vor zwei Jahren gewiſſe Schwierigkeiten in dieſer Beziehung
bei einer Filiale entſtanden. Dieſe ſelbſt hatte die obener-
wähnte Vorſchrift ausgebängt und ganz kürzlich habe ſich der
ſelbe Fall in einer anderen Filiale wiederholt. Man hatte, um
Schwierigkeiten zu vermeiden, die Clienten benachrichtigt, daß
unter ſolchen Umſtänden dem Wechſel eine beglaubigte Ueber

etzung beizufügen ſei. Hieraus ergebe ſich, daß die Ruſſiſche
Bank der Escomptirung von Wechſeln in deutſcher Sprachenicht nur nicht Schwierigkeiten bereitet habe, ſondern
daß ſie ſogar bemüht geweſen ſei, die Escomptirung zu er
leichtern, indem ſie deutſche mit einer beglaubigten ruſſiſchen
Ueberſetzung verſehene Wechſel guch an ſolchen Orten zugelaſſen
habe, wo kein Börſennotar vorhanden fei-

Schiffsverkehr nud Seeweſen.
Hamburg, 13. November. Der Poſtdampfer „Wieland

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,von NewYork kommend, heute Morgen 1 Uhr in Plymouth
angekommen.

Trieſt, 13. November. Der Lloyddampfer „Achille“
iſt hente Morgen mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien
hier eingetroffen.
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Das Mädchen wollte ich nicht mitnehmen; als ich ferkig war, trank ich haſtig
Viltor haſtig Abſchied von mir und ich kehrte ſeltſam bewegt nach Hanſe zurück.

Später am Vormittag brachte mir das Hausmädchen ein zerknittertes Papier,
welches ſie im Zimmer meines Gatten gefunden; mechaniſch glättete ich den zu
jammengefalteten Bogen und las Folgendes

„Chislehurſt. Au Viktor Bromley
Villa Rafaela Kenſington.

Bin in Gefahr habe Ihn geſehen bitte Dich
ſchleunigſt zu kommen.“

Sobald ich die Worte geleſen, berente ich, es gethan zu haben offenbar
war es das Telegramm, welches am Morgen gekommen, und welches mein Gatte
in ſeine Taſche geſteckt es mußte ihm beim Umkleiden entfallen ſein.

Wer mochte der anonywe Abſender der Depeſche ſein? Betraf die erwähnte
Gefahr auch Viktor und auf wen mochte fich das Wort „Jhn“ beziehen? All dieſe
Fragen ſchwirrten zugleich durch mein Gehirn und ich verbrachte einen ſehr unglück
lichen Tag. Gegen fünf Uhr Nachmittags wurde abermals ein Telegramm ge
bracht; dasſelbe war an mich gerichtet und voll froher Haſt erbrach ich das
Couvert gewiß kam Viktor früher zurück, als ich zu hoffen gewagt.

Wie ich erwartet hatte, war die Depeſche von Viktor und lautete folgendermaßen

„Von Viktor Bromley, Wakdfteten, Chislehurſt an Frau Bromley, Villa
Rafaela, Kenſington. Erwarte Dich hier mit Schnellzug, der ſechs Uhr fünf in
Victoria abgeht. Findeſt Wagen an der Station.“

Entzückt ſtarrte ich auf die wenigen Worte, die mir doch ſo viel verhicßen
mein Gatte rief mich zu ſich nach Chislehurſt endlich ſollte ſich mir das Räthſel,
welches mir ſchon ſo viel trübe Stunden bereitet hatte, löſen

Einnnddreilßigſtes Kapitel.

Aus Dora Bromley!s Aufzeichvnn gen.

In leicht begreiflicher Aufregung eilte vch, zweine trenen, alten Freunde von
dem Telegramm in Kenntniß zu ſetzen und während Fräulein Trevor ihre Brille
hervorzog, um die Worte der Depeſche W zu Ieſen, wiſchte ſich der Profeſſor
die Thränen aus den Augen und ftreichelte mein glühendes Geſicht.

„Gottlob, daß das Geheimniß eudet, meive Ileine Dora“, ſagte er herzlich;
„cs hat Deine Geduld auf eine harte Prode geſtellt, aber „Ende gut, Alles gut“
und ſo darfſt Du wohl zufrieden ſein. Es war ein großes Glück für Dich, daß
Du ſo unbedingtes Vertrauen in Deinen Gatten ſetzen durfteſt nicht allen
Frauen wird es ſo gut.

Die Worte treuen, alten Mannes beſchämten anich; er ahnte wicht, wiewenig ich ſeine Lobſprüche verdiente trd wie muthlos ich oft geweſen war.

Fch hatte indeß keine Zeit, meinen Gedauken nachzuhängen wenn ich den
Zug rechtzeitig n wollte, mußte ich mich Hals über Kopf ankleiden und
das that ch denn auch. Ich wählte ein Gewand, von welchem Viktor behauptete,
daß es anich am deften Fleide, denn er ſollte Ehre mit mir einlegen. Es galt mir
als ausgemecht, d.eß wein Gatte fich in Geſellſchaft von Freunden befand und von
dieſer Erwägung ausgehend, befahl ich meinem Kammermädchen, ſowohl meinen
Brillantſchmuck, wie helle dſchuhe einzupocken außerdem fanden noch ein
Morgenkleid und mein Toi ken Platz in der einen Reiſetaſche.

eine Taſſe Thee, welche Fräulein Trevor mir brachte und dann fuhr ich in Be
gleitung des Profeſſors nach Viktoria. Alles nimmt einmal ein Ende und ſo
that es auch dieſe Eiſenbahnfahrt, die mir unerträglich lang erſchien.

Als ich an der Endſtation ausftieg und den Perron entlang ſchritt, im Stillen
hoffend, mein Gatte ſei mir vielleicht entgegengekommen, trat ein Kutſcher in Livree
auf mich zu, griff an ſeinen Hut und fragte:

„Gnädige Fran ſind Sie Frau Bromley? Jch ſoll eine Dame dieſes
Namens hier abholen.“

„Ganz recht ich bin Frau Bromley“, antwortete ich haſtig.
„So bitte ich die gnädige Frau, mir folgen zu wollen“, ſagte der Mann, dem

Träger die Reiſetaſche abnehmend, „der Wagen hält vor dem Bahnhofe.“
An der bezeichneten Stelle hielt ein eleganter, mit 3 ſchönen Pferden be

fpannter und mit hellbrennenden Laternen verſehener Wagen. Jch beſtieg das
Gefährt, der Kutſcher ſchloß den Schlag und fort gings in raſchem Trabe.

Die ſchnelle Gangart der Pferde entfprach durchaus meiner Ungeduld
jeder verſchwindende Meilenſtein brachte mich meinem Gatten näher und freundliche
Bilder und Vorſtellungen umſchwebten mich während der Fahrt.

Ich ſtellte mir vor, wie Viktor mich empfangen werde meine Toilette ge
fiel ihm ſicherlich und wenn Gäſte in der Vikla waren, konnte ich raſch meine
Briklanten anlegen. Ich verſuchte durch die Wagenfenſter hinans auf den Weg
zu blicken, aber es war ſtichdunkel draußen und die Laternen blendeten mich.

Plötzlich hielt der Wagen ſollten wir ſchon an der Villa angelangt ſein
Aber nein jetzt trat die Geſtalt eines ſchlanken, in einen langen Ueoerzieycr

gebüllten Herrn aus dem Dunkel der Landſtraße in den Lichtkreis der Labrnen
und ſprach einige Worte mit dem Kutſcher. Jm erſten Augenblick hatte ich ge
glaubt, es ſei mein Gatte, aber Viltor war breitſchultriger als der Fremde, der
jetzt den Griff des Wagenſchlages drehte und den Schlag öffnend höflich ſagte:

„Guten Abend, gnädige Frau.“
„Guten Abend“, gab ich unſicher zurück, denn ich hatte die Stimme ebenſo

wenig erkaunt, wie den Fremden ſelbſt, „wer ſind Sie denn
„Jch hatte gehofft, Sie würden mich erkennen, gnädige Frau ich bin Richard

Everard wollen Sie mir freundlichſt geftatten, im en Platz zu nehmenOhne meine Autwort abzuwarten, fette er fich neben m und ſchloß den Schlag.

Während ich noch völlig verdlüfft über ſein Eindringen war, zogen die Prerde
an und weiter ging's, wenn auch nicht mehr in ſo raſchen Tempo wie vorger.Beim Canheigen atte ſich Herrn Everard's Ueberzieher verſchoben und ich

bemerkte, daß er im Abendanzug mit weißer Cravatte war. Ich hatte mich in
zwiſchen von meiner Beſtürzung erholt und äußerte fragend:

„Sie wollen auch nach Waldſtetten
„Ja, gnädige Frau.“
So ſind Sie mit meinem Gatten zuſammengetroffen, feit Sie uns zuletzt be

ſucht haben und Viktor hat Sie aufgefordert, ſich heute nach der Villa zu begeben e

Nein“, ſagte er finfter und drohend, „aber ich ſah Herrn Bromley bei meinem
lehten Sind Kenfington.“

P W r D b kühlSagen vor a inugen“, begann REr eerbrad e gann
Gnädige Frau“ ſagte er bittend, bevor Sie weiter denken Sie daran,

daß ich J Frerin Ihr aufrichtiger Freund icht der einzige Freund,
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Zweite Beilage zu e 267 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 15. November 1887.
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gehörige, in der Anlage beſe

Verſteigerungs-Ausgebot.
Der dem n August Ferdinand Zech in Eberſtedt

jriebene Grundbeſitz auf zuſammen 94,050 Mark
taxirt, ſoll zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung

S Sonnabend, deu 10. Dezember 1887
von Nachmittag 3 Uhr ab

im Leonharät'ſchen Gaſthofe zu Eberftedt öffentlich meiſtbietend verſtei-
gert werden.

Die Verkündigung des Urtheils über Ertheilung des
alsbald nach Schluß des Verſteigerungstermins ſtatt.

Betheiligte und Kaufliebhaber werden, unter Hinweis be
ſiger Gerichtsſchreiberei zur Einſicht ausliegenden näheren Nachweiſungen

den zu verſteigernden Grundbeſitz und die Verkaufsbedingungen, zuüber de

obigem Termine eingeladen.
Apolda. den 14. October 1

Großherzogl. S.
887.

Amtsgericht, Abth. III.
gez. W'erner.

AnlageFundbuchsNummer
neue alte161. 1844b 6 a 95 qm Holz in den Futtergärten, ſteuert

v terminl. 324 96 Wehnhaus,
33a
330 5 95 Nebengebäude,
33b

18 17 Hof,1 90 Beetgarten,
16 50 Leede und Vorplatz

-2 38 Wühlgraben,
44 a 86 qm

die Mühle
ſteuert 1 78

45 Stall,169, 4 ha 33 85 Beetgarten und Obſtgarten,
Artland, Wieſen und Weg

und dem Wehre
4 ha 34 a 30 qm

ſteuert terminl. 1 60
171. 5 a 17 qm Wieſe, über der JIm,ſteuert terminl. 1
491. 14 ba 47a 10 qm Artland, Leede mit Obſtbäumen, über

der Mühle,
ſteuert terminl. 2 4 27

543. 10 25 Artland, an der Darnſtedter Grenze,
ſteuert terminl. 1.4 878

561. 58 70 Artland und Steinbruch in den Stein
brüchen,

ſteuert terminl. 13
568. 23 60 Leede mit Obſtbäumen, in den Stein

brüchen,
ſteuert terminl. 22

575. 1 19 70 Artland und Wieſe, in den Korn
wieſen,

ſteuert terminl. 30

Beglaubigt und veröffentlicht [2678Herzer.
Gerichtsſchreiber des Großherzogl. S. Amts

Gerichts i. V.
Vercdingung.

Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1888 zur Unterhaltung erfor
derlich werdenden Materialien für die Provinzial-Chauſſeen;

1) Artern--Merſeburg-- Leipzig in der Strecke von der Merſeburg'er
Kreisgrenze bis KleinLauchſtädt:

160
230
233
141
200

cbm Pflaſterſand

cbm Bedeckungskies

cbm boſſirte Reihenpflaſterſteine

cbm Kalkſteine zur Chauſſirung (Lieferung und Anfuhr)

lfd. m Hochbordſteine (Anfuhr vom Saaleufer bei Merſeburg).
2) Halle- Lauchſtädt in der ganzen Abtheilung.

160 cbm Chauſſirungsſteine
416 cbm Pflaſterſteine
253 ebm Bedeckungskies
492 cbm Pflaſterſand

(Anfuhr vom Bahnhofe Schlettau)

(Lieferung und Aufuhr)
520 Ifd. m Hochbordſteine (Anfuhr vom Saaleufer bei Merſeburg

ſoll am Donnerstag, den 17. November d.
d Halle)

Vormittags 10 Uhr im
un

Gaſthofe „„zun sehwarzen Adler“ zu aucehstüädt, an den Min
deſtfordernden vergeben werden.

Weißenfels, den 8. November 1887. 2548

Die Landes-Bauinſpection.

Aus

TDeuſſche Landwirthſchaftliche

ſtellung
zu Breslau, 7. 11. Juni 1888.

Ausgeſtellt werden Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Nutzgeflügel,
Bienen, Fiſche, landwirthſch.

Anmeldungen bis 1.
Erzeugniſſe und Hilfsſtoffe.

März 1888.
Alle Ausſtellungspapiere vertheilt unſere Geſchäftsſtelle

c Berlin S. W. 8. Zimmerſtraße 8.
Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.

1108) Das Directorium.
n

Bekanntmachung.
Hannover-Vayeriſcher Verkehr.
Am 1. k. Mts. tritt der 1. Nachtrag

um Tarifheft 3 in Kraft. Derſelbe
nthält Frachtſätze des Ausnahmetarifs
für beſtimmte Stückgüter.
Näheres bei den Verbands Expe-

ditionen. (2684Frankfurt a M., d. 7. Nov. 1837.
Königliche EiſeubahnDirection.
Das Schlämmen der Kleinkngeler

r ſoll baldigſt verdungen werden.
däheres durch den Hrtovor kann

9

Das Schlämmen eines 10 Morgen
großen Teiches ſoll im Ganzen oder
in Parzellen vergeben werden.

Unternehmungsluſtige wollen ſich
bei der Jnſpektion des Rittergutes
Gotha bei Eilenburg melden. [2698

500000 u. Stiſtſonas
sind

Von Zins
auf Acker auszuleihen. Bald, schriftl.

Otk. erbittet [2617B. J. Baer,. Halberstadt.

Zuſchlags findet

auf die bei hie-

Holzauktion.
Es kommen

Dienstag den S. Novbr. C.
im Forſtrevier Vurgkemnitz Schlag

ſt.ca. 180 kieferne Brett-
und Bauſtämme

zum meiſtbietenden Verkauf.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Die Forſtverwaltung.

2687) Kaden.
Geschäfts- Verkauf.
n einer größeren Provinzialſtadt

ſoll ein altreunomirtes, zu den beſten
Geſchäften am Platze zählendes

Colonialwaaren u.
Sämerei Geſchäft
en gros W en detaül,

Beſitzer ſichdeſſen

verkauft werden.
Das

vermiethen geeignetem

1 maſſiv und einigen kleinen Baulich-
keiten nebſt Hofraum.

Dasſelbe eignet ſich vermöge ſeiner
Lage u. Einrichtung zu jedem Geſchäftsu. Fabritbetrieb [2700

Es werden nur ſolbente Reflectanten
gebeten, Anfragen unter „Hermes
1857“ an A. VWinkler's Au-noncen- Expedition in Hildesheim
zu adreſſiren.

Viele goldene ren
am Bahnhof 6, Königſtraße 224.

ſtehen fortwährend fette Mecklenb.
u, Hannov. Schweine (zum Haus-
ſchlachten) zum Verkauf, fette Hammel

beſte Waare. 7Mittwoch früh
fette Ferſen, Kühe, Stiere, Kälber.

Rummel.
Ein Pferd, ſchwarzbr. dän. Wallach,
10 Jahr alt, für jedes Geſchäft
paſſend, verkauft wegen Nachzucht

Strenz-Nauncdorr, Station
Belleben [2718

Wilh. Wilke, Ockonom.
1 Pferd, Hengſt, fehlerfrei, billig

zu verkaufen [2703Ziegelei b. Trotha, A. Raediteke.

2 (2

er ſich zurückzuziehenwünſcht, unter günſtigen Bedingungen

Grundſtück hat eine vorzügliche
Lage, iſt im beſten Zuſtande u. beſteht
aus einem herrſchaftlichen, auch zum

em. maſſivem
Wohnthaufe, 2 Waarenſpeichern, davon

Offene und geſuchle
Stellen.

Accidenzſetzer
ſucht

Termannkiöhler'sBuchdruckerei,
gr. Steinſtraße 15. [2734

Verwalter-Geſuch.
Einem mit guten Zeugniſſen ver-
ſehenen, nicht zu jungen Verwalter,
welcher einer kleinen Gutswirthſchaft
vorſtehen kann, wird Stellung ſofort
nachgewieſen durch T. Hesse, Halle,
Magdeburgerſtraße 22. [2711
Commis- u. Lehrling-Gesuch,

Jn meiner Colonialwaaren, Tabak-
und Cigarren Handlung findet 1
Commis, welcher kürzlich ausgelernt
hat und gut empfohleu, ſowie 1 Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen ſo
fort oder ſpäter Stellung. Offerten
unter A. B. 100 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen. [2690

1 Hofmeiſter m. ſehr guten Zeugn.
1. Jan., Mädchen für Hausarbeit
ſuchen bald Stelle durch [2697
Fr. Deparade, kl. Saudberg 7.

Tüchtiger Modelltiſchler nach aus-
wärts auf dauernde Arbeit ſofort ge
ſucht. Fre. Offerten S. K. mit An-
gabe der Lohnanſprüche beſorgt die
Expedition dieſes Blattes. 2694

Suche zum 1. Januar einen ver-
heiratheten, gewandten u. zuverläſſigen
Kutſcher, der in Gartenarbeiten nicht
unerfahren iſt. [2696Gediente Soldaten bevorzugt!

Rittergut Hömbach b. Tiefenort.
Teetzmh nun

Tüchtiger Hausdiener mit guten
n geſucht. Von wem ſagt
die Exped. d. Blattes. [2600

6 Leute zu landwirthſchaftlichen Ar
beiten ſof. geſucht. Rittergut Vech,

Ein LeuteAufſeher, mit guten lang-
jährigen Atteſten. deſſen Frau das
Kochen in der Kaſerne übernehmen
kann, ſucht zum 1. Januar anderweitige
Stellung.

e uige Offerten unter T. S. Nr.
500 in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Mädchen aufs Land ſofort in
Dienſt geſucht. Näheres Gaſthof zum
Pelikan, Mittags von 121. [2733

Pferd zum Schlachten verkauft

Bageritz Nr. 11 b. Landsberg.
[2679

1 Zuchthock, 2 Jahr alt, (South-
down) iſt wegen Aufgabe der
Schäferei abzugeben Sennewitz 4,
Bahnſtation Trotha. [27

Ein Bulle 18, J. alt,ſ pargechen ſchön gebaut
verkauft Reinrich in

e Bennſtedt. [2676

Capital
mit oder ohne Amortiſation

auf Ackerſicherheit von 32 an
ſtädt. Grundſtücke von 4 an
„(auf 10 Jahre feſt)

jeder Höhe ſtets auszuleihen durch

Haar er.Fernſpr. Nr. 189. Gr. Steinſtr. 43.
(2693

90000 Mark
[273Juſtizrath Krakenberg.

Brüder zir. 6
S HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochen geöffnet von 8--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

8

l atz ca. 1 Mrg. groß,m. Schienen
2 verbindung,

am Steinthor, auf längere
Jahre im Ganzen oder Theile
zu vexpapie Offerten bef.
unter R. d. 63914 Rudolf
W oese, Brüderſtraße 6.

2

C

0

0

ſ

V

2

0

n

27000 Mk. auf hieſige 1. Stelle
(Mündelſicherheit) geſucht. Off. bef.
sub A. e. 64025 Rudolfu

Mosse, Brüderſtraße 6. [2721

im Preiſe von

Jn einem feineren, größeren Haus
halte wird einem jungen Mädchen Ge
legenheit raten ſich in allen Zweigen
der Wirthſchaft, namentlich im Kochen
auszubilden. Guter Ton, angenehmes
Familienleben. Penſionspr. jähr. 450
Mk. mit Wäſche. Offerten unter H.

o2 H. 3009 nimmt die Exped. der Hall.
[2723Zeitung entgegen.

1 vperf. Kochmamſell ſucht in ff.
Privathaus Engagement. [2692

2 arbeitſame, brave Mädchen ſuchen
1. Jan. Stelle durch R. Wolfram,
grotzer Schlamm 1.

Frau ſucht noch Beſch. im Ausbeſſern.
Wörmlitzerſtr. 14 b. Hausmann.

Vermiethungen.

Alter Markt 36
ſind diejenigen Räumlichkeiten in
denen bisher Seifenhandel
betrieben wurde, anderweitig zu
vermiethen. [2407Dieſelben eignen ſich zum Verkauf
von Leder, Topfwagren, Obſt, Ge
müſe u. ſ. tp. und iſt Näheres zu er-
fragen im Comptoir ebendaſelbſt.

Herrschaftlicho Wohnung,
Hochparterre, Nähe der Bahn, voll
ſtändig neu und comfortabel einge
richtet, 6 Zimmer, Salon, Badezimmer
und allem Zubehör ſofort oder ſpäter

zu vermiethen. 2556Merfeburgerſtraße 9 a.
Die vom Herrn Jngenieur Lythall

bewohnte, im Furſtenthal gelegene
Villa mit Gartenbenutzung iſt 1. April
oder 1. Juli k. J. zu vermiethen. Die
Beſichtigung der Wohnung kann von

25 bis 7 Uhr Nachmittags geſchehen.

Näheres bei 1894Dr. Francke, Markt 19.
Eine herrſchaftliche Wohnung zum

1. April 1888 zu vermiethen.
2704] Niemeyerſtraße 19.

Freundl. Hofwohnu., 2 St. K., K.
2c., 210 Mk. p. anno, z. 1. Jan. 1888
zu vermiethen. Vreiteſtr. 19.

[2671

Wohnungsgeſuch.
Eine Wohnung gut berl. Oefen)

ſe v 70--360 Mk. in
ruhigem Hauſe von einzelnen Leuten z.
1. April n. J. zu miethen geſucht. Off.
unter L. L. 7 an die Expedition der
Hall. Ztg. erbeten. [2670

Auflage 3532,000, das verbreitetſte aller
deutſchen Blätter überhaupt außerden
erſcheinen Neberſegangen in zwölf frem,

den Sprachen. MDie Modenwelt. Jlſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat
lich zwei Nummern. Preis
vierteljährlich M. 1.25
75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, entbel-
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiete
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd

5 chen und Knaben, wie für
D das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 2600 Schnittmuſtern für alle
ände der Garderobe und etwa 400 Muſter

Borzeichnungen für Weiß- und Buntfſlickerei, Na
mensChiffren 2c.

ements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Voſtanſtalten. ProbeNum
mern gratis und franco durch die Erxpedition,

Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe

[15862

Brugt, Horz A8ttnn,

Rheumatismus- nud
Rückenleidenden, 28 c.
ucrinnen, ſehr corpu

S lenten oder an
2 Schlafloſtgkeit
leidenden
ſonen etc. liefere

e die J zweckmäßigen,
von vielen Herzten empfohlenen, neu
conſtruirten und weichgepolſterten, mit
rothem Drell bezogencn bis zur
e mehr als achtfach ver
ſtellbaren
Kiſſen mit Wechaniß für 25 M., Ver-
ackung 1 M. Der Kranke kann ſieihn leicht verſtellen. Bei Beſtell

ungen iſt die innere Wettbreile anzu
eben. Zuſendung pr. L. Pestou,Poſt Berkin, 28. Fronenſtraße 28.

12701

Auction.
Dienstag, den 15. RNovember er.

Vorm. 10 Uhr verkaufe ich Geiſt-
ſtraße 42 folgende zur Pauline
Lineke'ſchen Concursmaſſe gehörigen
Gegenſtände als:

I 5 eug, hoff, rzenzeung, Hemdenzeug,8 La z 14 Kinderhemden, 22 gr. Schürzen, 19
Kinderſchürzen, 42 Tücher 2 gr.
Marktkiſten, Chemiſettes, Sammet

u. v. g. S. (2703Lütakendorf,Gerichtsvollzietzer in Halle g. S.

Lindenſtraße 7.
Comptoir-Einrichtungen, Brief u.

Bücher-Regale für Comptoir, Laden
Einrichtungen ſowie alle Arten
Möbel n. Polſter-Wagren verkaufe irh

ſehr preiswerth.
Lindenſtraße 7.

Jch muß Herrn Sachse sen-,
Schmeerſtr. 26, meine Zufriedenhrir
für den Pivotzahn und die gute
Plompe ausſprechen
dieſen Herrn Allen. [2722

Eine Hallenferi

Beamten Conſum-Verein.
Unter Hinweis auf die 88 6 43

und 45 des Vereinsſtatuts werden die
Mitglieder unſeres Vereins zu der am

ontag den 21. November cr.
Abends 8 Urr

im Saale des „Prinz Carl ſtattfin-
denden ordentlichen General-Verſamm-
lung ergebenſt eingeladen.

Die zu erledigende Tagesordnung
lantet.1. Geſchäftsbericht, Vertheilung des

Ueberſchuſſes, Entlaſtung des Vor
ſtandes.

2. Neuwahl der ſratutgemäß 32
ausſcheidenden Mitglieder des
Verwaltungsraths, ſowie der Er-
ſatzmänner.

3. Sonſtige geſchäftliche Mittheil-
ungen.

Der Geſchäftsbericht kann vom 17.
d. Mts. ab im Verkaufslokale gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte in
Empfang genommen werden. 2651

Halle a/S., den 14. November 1887.
Der Verwaltungsratv

des Beamten Conſum Vereins
zu Halle aS.

Eingetragene Genoiſcnſsaft.
R einicke, Vorſitzender.

Am 7. November d. J. iſt auf dem
Wege vom Centralgüterbahnhofe durch
die Leipziger- zur Märkerſtr. L. Fä.
23355 1 Ballot wollene Waagaren, 12
Kilo verloren gegangen. Für Herbei,
ſchaffen der Waaren wird eine gite
Belohnung zugeſichert. 26Speditionsgeſchäft G. Vester.“*

Gedenktage der Welt und
15. November.

1671 Joh. Amos Comenius geſtorben, Reformator des Schul
weſens.

1702 Stiftung der Univerſität Breslau durch Leopold I.
1715 Einnahme von Rügen.
1738 Friedrich Wilhelm Herrſchel geboren, berühmter Aſtronom.
1741 Johann Caſpar Lavater geboren.
1748 Eröffnung des Berliner Jnvalidenhanſes.
1778 Gaſparo Spontini geboren, Componiſt.
1807 Napoleon
1848 Ludwig

bauer.

ründet das Königrei
ichael Schwanthaler geſtorben, berühmter Bild-

Lokalgeſchichte.

Weſtfalen.
Die Novembernummer von

ſtrirten Deutſchen Monatsheften“ bringt unter anderem

1874 Heinrich Brockhaus geſtorben, weltberühmter Verlags-
händler in Leipzig.

1719 Das alte hölzerne Rolandſtandbild von Halle, welches
auf den „Bauhof“ in zeitweiligen Gewahrſam gebracht

woar, geht durch eine Feuersbrunſt verloren.
1868 Hapeihnns des neuen (ſjetzigen) Diakoniſſenhauſes zu

alle.

Literariſches.

„Weſtermanns Jllu-

Gerhard

die Abſchlüſſe von mehreren intereſſanten Arbeiten, welche im
Oktoberhefte begonnen wurden. Von großer Wichtigkeit iſt in
dieſer Beziehung die zweite Abtheilung der Schilderung, welche

d Rohlfs von „Jnſel und Stadt Sanſibar 1885* giebt.
Auch die Jlluſtrationen zu dieſem Aufſatze ſind höchſt intereſſant.
Die Biographie „Johannes Brahms' von Otto Gumprecht und
die Mittheilungen über den Fürſten Pückler von Fanny Lewald
kommen ebenfalls in dieſem Hefte zum Abſchluß.
träge ſind die Charakteriſtik Adolf Baſtians von A. Woldt, der
ſchön illuſtrirte Artikel über die „Marmorbrüche von Carrara“
von E. Kaempffer und die Skizze über die Hunde in Konſtan-
tinopel von Helene Böhlau.
dies Heft den Schluß der Novelle Des Vaters Tagebuch“ von
Adolf Stern und den Beginn einer Erzählung aus dem Ber
liner Leben „Durch Vermittelung' von A. Hauſchner.

Neue Bei-
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Magdeburg: dePardh 5,10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährtNord Caſfel: bis Cieleke gar 0 (ſthrt bis Nordh), 1097
Thüringen: 5.40, 7.45 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

n für alle
0 Muſter

erei, Na

bei allbe Num
Erpedition,

Opern

[15862

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
7.40, 11.35, 3.5, 6.-, 9.2 D.

1.33 7.20 (bis Finſterwalde).7.40, 11.42 (bis Falkenberg) e diSlterfeid Verlin: r e a 1,40,
J3.10 209 634 758 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.81,

6.159, 4.15, 95, 10.47 1Leipzig u.7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
8.33

Erfurt), 11.1*
Aukunft der Elſenbabynge anf Bahnhof Halle

on:
Uſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50

Cuben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).Srrhe Luterſen:121, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

Berlin- c 5 51*von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51“.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: 2.53, r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41
Caſſel 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Rordh.Caſf 7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen 4.29*, 77, 5.18 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug III. Claſſe. S Localzug IV

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Ueberſicht
GüterwagenGeſtellung im Bezirke der Königlichen Eiſenbahn Directionde Surk einſchlieblich der Weimar-Geraer Eiſenbahn und der Saalbahn

während der Zeit vom 16. 31. October 1887. [2685

mere Es konnEs waren Es ſind ſten nicht
erforderlich geſtellt geſtellt

werden

Tag Wagenzahl Wagenzahl Bemerkungen

2 o o 2S s S elW t c t 95 2 S 2822 S 82
m Auf den Stationen, an welche16 7 1301 7 u BraunkohlenGruben anſchließen.3W7 es 12741 3 13 geſtaltete ſich das Verhältniß,
u Heer es 1 I nan vom 16.--31. October)
20 1526 1560 1318 1338 8 22 wie folgt:

21 1314 1375 1313 1366 1 9 S r22 1325 1291 1323 1273 218 Se s25 944 365 943 361 1 4 Statio s24 1186 1386 1186 1383 3 ation 2225 1331 1322 1325] 1316 6 6 32826 1240 1307 1220 i 7 33 8 S27 1258 1399 1257 1z e 1406 158 1293 7 113 Bitterfeld ars 4564 196
29 1353 1351 1342 1328 11 28 Luckenau (27602721 3930 966 487 962 483 4) 4 Beuterſitz 604 601 3
31 1150 1302 1150 1283 19 S rn ind 7931 793)
8a. 19750 ſI8622 I9382 18218 J 48 409 ne nd ar 21

euchern 269 2691Kötſchau 318 3181

Zuwangsverfſteigerun
0

Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren g. das Vermögen

des Kaufmanns Karl Sommer zu Zörbig ſollen die zur Konkursmaſſe
gehörigen, im Grundbuche von ren Band XVII. Artikel 818 auden Namen des Kaufmanns Karl Sommer zu Z ort eingetragenen, in
Zörbig bezw. Zörbig'er Flur belegenen Grundſtücke, nämlich:

1. 2. Haus Nr. 479a an der Jeßnitz'er Straße,
beſtehend aus:

a. Fabrikgebäude mit Anbau,p. Schuppen,

Kartenblatt 6, Parzelle 50,
Kartenblatt 6, Parzelle 51,

3. Gemarkung Zörbig, Kartenblatt 6, Parzelle 375 Plan 945, Acker,

s4. 6, e e 1 ;9,3746 I 7 7 6, 7 46 a 945, 77. v 2 e 6, e 49, 111,6 9458. e er e 46 vom e 9am 30. November 1887, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 8,11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,06,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 762 Nutzungswerth zur Gebändeſteuer
veranlagt. Auszug ous der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
artikels etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koiten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der

Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der Konkurs-
verwalter widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Rauge
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum de Grundſtücke beanſpruchen, wer
den aufgeſordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anjpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. December
1887 Vormittags 11 Utr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 27. September 1887. [129

gung einzureichen.

der Preußiſchen KRenten- Perſicherungs- Anſtalt.

Authentische Atteste ärztlicher Autoritäten
Jn der diätetiſchen Behandlung der Kranken, welche an Schwind-

ſucht leiden, oder bei anderen erſchöpfendzn Krankheiten erfüllt das
Johann Hoff'ſche Malzextrakt-Geſundheitsbfer ſeinen Zweck voll und
ganz und erzielt ſtets die erfreulichſten Heilreſultate, ebenſo bei Per
ſonen, welche an Blutarmuth und Appetitloſigkeit laboriren.

Dr. Cullimore, Arzt im Londoner Hoſpital.
Das Malzextract-Geſundheitsbier wurde in dem Laboratorium des

Profeſſors Dr. Klezinsty chemiſch unterſucht und es ergaben ſich hier S
Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungs-Werkzeuge, bei
Blutarmuth, Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Zirkulation ſowie bei
Bruſt Affektionen, Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen
ſeiner beruhigenden, nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen
und gewünſchten Erfolgen in Anwendung gebracht werden können.

Prof. Dr. Granichſtätten, K. K. Stadt Phyſik. in Wien.
An Herrn Johanna Hogf, Erfinder der nach ſeinem Namen benauu-

ten Johann Hoff'ſchen MalzextractHeilnaßrungs-Präbarate, Königl.
Kommiſſionsrath, BVeſitzer des Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſch golde-

nen Verdienſtkreuzes mit der Krone und Heflieferant der meiſten
Sonveräne, in Verlin, Reue Wilhelmftr. 1. (2705

Verkaufsſtelle in alle a/S. bei Helmbold e Comp-
e

e

Gascoke0 Irm. Patent. (oro
vollſtändig ſchwefelfrei, beſtes Brennmaterial,
für Füllöfen, Centralheizungen c. empfiehlt jedes

Quantum ab Lager oder frei Gelaß (2725Wilhelm eu sch Comtoir: Brüderstrasse 15, I.l p Läger: Steinthorbahnhof u. „Grüner Hof.
Donnerstag, den 17. d. Mts. halte ich mit einer

großen Auswahl

bei Herrn Böftcher im Gaſthof „zum Anker“ in

prima delg, u. (läniseher Spannpfer de

e Eisleben zum Verkauf. [2681
S FSaangerhausep. Wilhelm Stock.

Restaurant zum Hohenzollern,
Karlſtraße Nr. 32,

empfiehlt ſeine ſchönen großen Lokalitäten als angenehmen Aufenthaltsort
Beichhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit.

Mittagstiseh zu 60 und 75 kein Bierzwang.
Auch, traf heute wieder friſcher Apfelwein ein à Liter außer dem

Hauſe 40 in Schoppen zu 15 von beſter Bezugsquelle.
Bier und Wein F. [2254Achtungsvoll Alfred Rahlert.

Ein großes ſowie kleines Vereinszimmer mit Pianino einige
Tage der Woche noch frei.

reußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtaltp eußiſce W. e en Nr. 2.
Die Jnhaber von Rentenverſchreibungen unſerer Jahresgeſellſchaften

1847, 1857, 1867, 1877 werden erſucht, dieſe Rentenverſchreibungen Behufs
Ausfertigung von Renten-Coupons für die Jahre 1888 bis 1897 bei unſern
Haupt oder Spezial-Agenten, oder direkt bei uns gegen Empfangsbeſcheini-

n. Etwa 2 Monate ſpäter ſind ſie an derſelben Stelle
wieder mit den Coupons gegen Rückgabe der quittirten Empfangsbeſcheinigung
zu erheben. Verzögerungen bei den Agenturen müſſen uns unter obiger Adreſſe

ſofort angezeigt werden. [2689Berlin, den 9. November 1887.
Direktion

j Unterrichts u. Erziehungs-An-Andreas nstitut, Weimar, ſtalt für 20 Knaben der ſWheren
Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums
(ifeld, Rossleben ete.). Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.

Aufnahme jederzeit. Proſpecte durch [673Dr. Alfred Soergel, Vorſteher.
Zuckerfabrik Spora, Dingetr. Gen,

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur

ordentlichen General Verſammlung
auf

Freitag, den 18. November er. Nachm. 3 Uhr
nach dem Gaſthof „zur Sonne“ zu Zeitz

hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages-Oränung:
1) Vorlegung der Jahresrechnung und der Bilanz
2) Vorlegung des Reviſionsberichtes und Decharge-Ertheilung.
3) Neuwahl von Ausſchußmitgliedern.
4) Allgemein Geſchäftliches.

Zeitz, den 13. November 1887.
Der Ausſchuß der Zuckerfabrik Sporg. E. G.

H. Schaccke, Vorſitzender. [2695

3. Abtheilung II. Wahlbezirk.
Zur Wiederwahl wird

Herr Maurermeiſter Meserr
den Wätzllern empfohlen.Der Vorstand des II. communalen Wahlhezirks.

Der IV. comm. Wahl-Bezirksverein
ladet ſeine Mitglieder zu der Blenstag, den I5. Novbr. Abends
s Uhr in Burkhardt's Aötel (Schwarzer Adler) gr. Steinſtr. 24

Zöpfe, Dreher,
Herrenbagrketten,
Damenmedaillons,
Ketten, Armbänder

Krenze,
Broſchen, Puppen
perrücken. Kränze,
Blumen fertigt von
ausgekämmtem Haar

S zu anerkannt billigſten

e Preiſen.Alte Puppen zum Auffriſchen und
Friſiren bitte mir jetzt ſchon zu über
ſenden, à Stücg von 30 Pfennig.

B. Rosenblatt,
Friſeurvalle a/S. Schueerſtraßze 36.

Kaffeeſiebe, Mehlſiebe,
Futterſiebe,

ſowie Drahtarbeiten nebſt Reparaturen
liefert W. Lidizky, Ratthanusg. 18,

Hof. 2325Flüſſiges Gold
z. Ausbeſſ. u. Vergolden v. Spiegeln,
Pendulen, Gipsfiguren, Wallnüſſen c.
à Fl. m. Pinſel 1. G. Lafrentz,
Hamburg, Graskeller. Auswärtige
Aufträge von 2 .4 an werden prompt

ausgeführt. 12707
Haararbeiten

werden von ausgekämmtem Haar gut
und dauerhaft angefertigt. Flechten
75 Knoten 50 Rollen 20

u. w. inDamen-Friſir-Salon,
Ob. Leipzigerſtr. 47(Hotel Stadt Berlin)

(Nur Damenbedienung.) [1098

OPten, Aufsätze, Dis ete.

in feinster Gunlitä? an
bester Ausführung efert

Leipzigerstr. Wilh. Havmn,

e

14.

12101

Carl Koch's berühmter Nähr-wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten. [1521
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Car Koch, Herren
ſtraße 1, Joh. lIeinr. Mantr-
mann, am Markt, Sust. ZRänne,
Linden- u. Thurmſtraßen-6cke.

Carl Koch'ſches reines Roggen
brod u. Brötchen empfiehlt täglich friſch
Hermann Troitseh, Schutgaſſe 4.

(2714
er

en

Weihna hts-Geſchenke.

Friſchen Schenfifch
Pfd. 20

Friſchen Seedorſch
Pfd. 20 43. [2732

S Gottlob Schnahoe!,
C 29 Geiſtſtraße 253.

OttoPr. große Frucht, 100 Stück e 5,50
u. 6, 50 Stück 3 und 3,50, 25
Stück 1,50 und 1,75. Pr. beſte
Traubenroſinen à Pfd. 1,35. Magar-
bot-Nüſſe 4 Pfd. 0,45. JſtrianerHaſelnüſſe à Pfd. 0,70 offerirt
Südfruchthandlung Schmeerſtr. 25

Gustav Sponner.
Gutes HausbackenVrod empfiehlt

die Bäckerei von (7150F. Hugo, Moritzkirche Nr. 4.

Täglich friſche Wiener-, Jauerſche-
u. Breslauer Kunoblauchwürſtchen em-
pfiehlt auch für Wiederverkäufer bei
entſprechendem Rabatt [2712
Karl Weber, Schmeerſtr. 17 18.

Denaturirten
Sppärrätenes

liefert für Haushaltungen, Gewerbe
treibende und Händler zu billigſten
Preiſen M. Waltsgott.

[1692

V Eas-HMargarine
fr. Geſchmack u. Qualität wie ff. Guts
butter. extraff. 85, ff. 80, f. 75,
Backm. 49--76 Holſt. olld. und
O Käſe 30, Edam. 35 Kilo. n
Kilo Prob. p. Poſt. v. 20 Kilo an p.
Bahn billigſt. [2596Ernst Schulz, Kl Flottbeck i. Holſtein.

W m

ſtattfindenden Monatsverſammlung ergebenſt ein. [2587
n u t Sämmtliche Wäh-ler des S Bezirks werden hierzu ebenfalls freundlichſt eingeladen.

Dienstag vier ollkesehule. 12699

Königliches Amtsgericht.

Sing-Acad. 3 Uhr letzte Teb. am Ca-

Von Schröter's Küchen-Kalender iſt ſoeben der
achte Jahrgang (pro 1888) im Verlage von Schröter u. Meyer
in Zürich erſchienen und iſt derſelbe ſeiner praktiſchen Einrichtung
wegen allen Hausſrauen beſtens zu empfehlen. Der Küchen-
kalender bietet ein bequemes, einfaches und handliches Haus
haltungsbuch zum Notiren aller Ausgaben in Haus und Küche;
außerdem enthält er Speiſezettel für jeden Tag, ſowie eine An-
zahl von Kochrezepten, wie ſie einer jeden Hausfrau nur er-
wünſcht ſein können. Für 70 Pfg. iſt dieſer praktiſche Haus-
e r bei allen Buchhandlungen und Kalender-
verkäufern zu haben.

Aus aller Welt.
Ein luſtiges Geſchichtchen von der Secundär-

bahn. Von der Secundärbahn erzählt man der „Köln. Volks

keit unſerer

Ztg. folgende Geſchichte: „Jungens, düſſe Geſchicht' is leigen
haft to vertellen, aber woohr is ſe doch, anners kann man ſei
jo nicht vertellen.
Windmüller eines Abends im Elub wieder
Wir überſetzen die folgende zur Erheiterun
dem Münſteriſchen in's Neuhochdeutſche.

erzählt, aber das Tollſte iſt mir doch neulich im Sommer paſ
ſirt. Jch war früh Morgens in unſer Revier gegangen, um
mich nach einem Rehbock umzuſchauen, aber den ganzen Vormitta
bekomme ich kein Wild zu ſehen. Aergerli
auf den r Auf der ſtaubigen Chauſſee war das bei
der Hitze kein
an der Station T. anlangte, ein Zug auf der Secundärbahn
dahergefahren. Weil ich gerade keine Eile hatte, nach Hauſe zu

TVagesordnung: Stadtverordnetenwahl im Bezirk.

Der Vorstand.

Mit dieſen Worten 4 der Jäger
eine Geſchichten.

unſerer Leſer aus
„Von der Schnellig-

neuen Secundärbahn werden allerhand Geſchichten

die Billets nachzuſehen.

machte ich mi

vom Grundſtück Mühlweg Nr. 49/56.

Garten Erde
kann unentgeltlich abgefahren werden

[2710

kommen, ſo löſe ich ſchnell ein Billet und ſteige ein. Meinen
Pluto nahm ich natürlich mit mir in's Coupe. Wie nun der
Zug mit voller Geſchwindigkeit fährt, kommt ein Schaffner, um

Mein Pluto, der keine Uniform ſehen
kann, kriecht unter der Sitzbank hervor und bellt ihn an. Der
Schaffner wird ärgerlich und fängt an zu ſchimpfen. Ich ſuche
ihn zu begütigen und ſage: „Seien Sie nur unbeſorgt, er thut
Jhnen nichts, er meint nur, Sie wären ein Hundefänger. Nun
wurde der Schaffner aber grob. „Das Vieh gehört überhaupt
nicht in den Wagen, der muß auf dem Tender mitfahren, weil
wir kein Hunde-Coupé haben. „Js recht ſage ich, „meinet-

aub h halben bringen Sie ihn nach dem Tender.“ „Und ein Billetergnügen. Glücklicherweiſe kam, als ich eben ſp 'ne Mark müſſen Sie auch löſen.“ „Auf ſo'n Schwindel
all' ich nicht 'rein, davor ſeien Sie unbeſorgt,“ Er blieb mir

die Antwort nicht ſchuldig, und nun ging ein hübſcher Wort



96. G. i
Eilt!Eilt!!Eilt!!!

Die größte und billigſte Aus
wahl in Filzſchuhen, Pantoffelnund Stiefeln aller Sortenbefindet
ſich wie bekannt nur [2309
G Gottesackergaſſe 16

bei F. Lenz.
Wiederverkäufer Rabatt.

Neuhbeit:Vorzüglich r fangen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Da Koch, Herrenſtraße 1.

r Taplsserio-anuſaoturleipnserstr. G r R R Am leiprigerstr.
empfehlt zur Saison:

Angefangene und muſterfertige e von 1,25 an;
räger 1,60Teppiene in jeder Preislage, Smyr mateppiche ſchon von 15, an.

Angefangene und muſterfertige Kissen und Sessel von 1,75 an.

Vorgezeichneto Weisswaaren: Barä
Es Wolle.O Auster und Anfang gratis. V

Beſtes Material
zu BRefse- und Schlaſdecken.

W und apanwaarn
in reicher Auswahl.

Theebrettervon 60 an bis zu den größten Sorten.
BrodKkörbe, Gläserteller,

Dosen, Kastenin allen Preislagen von 50 4 an.
TWischehen, Axbeitsständer.

Wandschirme in Seide mit Gold-
ſtickerei und Seidenſtickerei,

Fächer in den verſchiedenſten Ausfüh-
rungen zu Decorationen.

Tapanische Vasen, Schalen,
n Tassen bunt gemalt.Laumpenteller u. Schleier

empfiehlt zu ſoliden Preiſen [2667

G, Gröhe,
107 Leipzigerstrasse 107,

Spezialgeschäft ſür China- u-
Japanwanaren-

Der beste lösliche Cacao
ist

Blooker's
holläncischerGacao

derselbe ist
mit vielen goldenen Nedaillen prämürt,

von wissepschaftlichen Autoritäten empfoblen,

überall vorräthig.Es würd dringend vor den vielen, jetzt mit marktsohreie-I rischer Reklame in den Handel gebrachten geringeren Qunlitü-

ten gewarntWer um ersten Male Caeno Kanft, fordere nur Blooker's
holländisehen Cacao, da er sonst als Niehtkenner leicht eine geringere

Waare bekommt, welche ihren Zweck vollstündig verfehlt.

S C. BIooKerHof. S. M. des Königs von Spanien
Amsterdam.

Enugroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schwidt,NW. Schiffbauerdamm 16. e e

von P. W. Gaedke, Hamburg. nach eigenem Verfahten ohne Alkalien
hergestellt, zeichnet sich vor den bekannten holländischen Marken durch
feineres Aroma, höheren Nährwerth und billigeren Preis aus. Detail-Ver-

kauf in den meisten besseren Geschäften. [1896
e General-Depöt bei Herrn Friedrich Ochse.

Ada dons
Zu Puddingse, Vrochtspeſsen, Sandtorten

ote. u. zur Verdiekung V. Su n, Saucen, Cacao ete. vortrofflieh.
In Colovial- u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Central-Geschüätft Borge C.

1823

FVcht englische Biere,directer Rezug., feinstes Märzbrüäu,
Porter, double browa stout von Bareclay, Perkins Co.

do. r n Bass Co.Ale. Pale- bittera. Strong (süss) von Bass Co. in London,
empfiehlt in reifer vorzüglicher Qualität

Duulfeus otnse
v Leipzigerstrasse Z.

[2444

e

Ida Böttger, gr. Steinstr. 60.
Als passende

[2657

s

von 10

o nog

Neue Ernte ueetroffen,
h

[2346

Weihnachts-Geschenhe

unter Preis zum Ausverkauf.

wypfiehlt reichhaltiges in Kurz-, Galanterie-,

tos, Dominos, Hammer u. Glocke, Würfſel in

10 überſteigt. [1609
gr. Ulrichstr. 5 und Geiststr. 57.

Neu!

Die von mir einzig und allein gegen ten Bruſt und

ſtellen Abſatz finden, ſind einzig und r ächt zu haben bei meinte

R. G. Danfel, Friedrichſtraße 18. Robert Sträsener, Bernburger-

deutscher Schokolade-Fabrikanten,

schmeckendste Frühstücksgetränk. (1101

S e

v
dMotard's Kronen- u. Tafelkerzen

Kemmerich's und ſelig s Pleischextract,

Nestle's Kindermehl à Büchse Nark 1,40.

Gr. Ulrichſtraße 10 (Pferdebahnweiche).

eanteſeen Feinſchmeckern voraügl. Alttagstiseoh zu ſehr to

empfehle eine Partie

Steppdecken und Schürzen

Meu! 10 Pfg. Bazar 10 Pfg. Heu!
gr. Ulrichstr. 5 und Geiststr. 57,

Iae-, Blech- und Spielwaaren. Große Auswahlin Fuppen u. Gesellschafts- Spielen wie in Lot-

Bechern ete- ete., auch über 100,000 andere Luxus-
u. Wirthschaſtesachen, deren keines den Preis von

Geſellſchaften und Vereinen halten wir uns beſtens
empfohlen.

10 Pfg. Bazar 10 Pfg. Neu!

C Kein Huſten mehr!
z. von ärztlichen Autoritäten emp WWienen rühmlichſt bekannten

Carl Koch'ſchen Zwiebel-Bonbons, welche in ca. 300 meiner Verkaufs-

S Co. Leipzigerſtraße. oh. Heinr. Kaufmann amGustav Kuhnke, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. G. Osswald, Feier

ſtraße 13. Carl Koech, Herrenſtraße 1 und in den Apotheken. [1968

re wwug
ein aufgeschlossnes Cacao-Pulver, Versehen
mit der Garantiemarke des Verbandes

aus der Schokolade-Fabrik von Fr. Davich
Söhne, ist das denkbar gesundeste und wonl-

r r X X J
d

Ficint remeng?

n

per Original-Pfund Her, eder und der 75 Pge.

van Houten's Cacao, diverso Chokoladen,
Condensirte Milch à Büchso 70 Pfge.

Echt Holländer Cacao per Pfd. Mark 2,70.

Gebr. Keller.
e Unverheiratheten!Beamten, Lehrern, Kaufleuten, Theirat het mein Reſtaurant ſelbſt den

Gr. Märkerſtraße, Ecke Kuhgaſſe. C. ErmnesoNB. Für Damen iſt Mittagstiſch in ſeparatem Zimmer.

Bifenbein-
Brochen,

reizende neue Schnitzereien,
per Stück 1 bis 16,50Nifenbein-

Ketten, großartige Auswahl.

Blfenbeim-
Armbäünder, Kreuze,

Ohrringe- (27172
C. P. Ritter/S., Leipzigerſtr. vi.“Halle a

et

8

5

e B
b S

ſa g. I
Parehent benden

vom beſten Stoff und gut genäb
empfiehlt

6. lHlemze,
e

Schülerbo
am Markt.

22,S
Wäſche wird zu waſchen u. plätten

angen. Magdeburgerſtr. 43 H. 1
272 6

Victoria Theater.
Dienstag den 15. November 1887

„Krieg im Fricden.“
[2719

Prinz ar.
Heute

Dienstagden 15. November

Oscar
i rstaAbſchieds

Concert

unter Mitwirkung
der Operetten-Sängerin FräuleinJdaWilteima vom Landes- Theater

in Prag,
Fräul. vioſa Feiſegs vom Herzogl.

Hof-Theater in Koburg,
n gränte lementine Wubelma, vom
Tarl Schulze-Theater in Hambüra.
des Tenoriſten wax Schrover vom

Königl. Hof-Theater in Berlin,
der Wiener OuettiſtenGeb ebr. Steid'l

und des Capellmeiſters Herrn
Lleisner.

Anfang 8 Uhr. [2720
Entrée: 60 reſervirter Plaß1 Billets im Vorverkauf 50

und 80 H ſind zu haben in der
Wuſikalienhandlung von Herrn
Waiter Alban, Leipzigerſtraße 27,
ſowie an den bekannten Stellen.

Wiedersdorf.
Zur Kirmeß Donnerstag den 17.

893 November ladet zum 2 an ganz er
gebenſt ein aurtka.2628

wechſel an. Da hält der Zug ſtill. Eine Heerde Schafe be
gegnet ihm, und nach 8. 37 des Reglements hält der Zug in
dieſem Falle ſo lange, bis die Heerde vorbei iſt, weil die Bahn
auf der Chauſſee läuft. Jch machte dem Schaffner den Vor
ſchlag, den Hund hinten an den Puffer zu binden. Dies wurde
mir m rig und mit einem bedeutſamen Grinſen erlaubt.
r Du nur, denk' ich, ich kenne meinen Hund.“ Der Zug
ährt ab, mein Hund trabt vexgnügt hinterdrein. Der Schaffner55 ich die Geſchichte eine Weile an, dann ſchüttelte er den

Kopf und kletterte zu dem Heizer auf die Locomotive und redete
dem ernſtlich zu. Der ſchien auch ein Einſehen zu haben und
warf mer r Kohlen ins Feuer, um die Geſchwindigkeit zu er
höhen. ein Schaffner kam wieder zu mir, um die Wirkung
der Maßregel zu beobachten, aber Pluto bellte ihn nun wüthend
an. Das erboſte den Schaffner, eine neue Berathung mit dem

Dampfe.

ude

war eSpa

ſtalles für

deizer folgte, und bald arbeitete die Maſchine mit vollemJan merkte da wir weiter kamen. Dere kam wieder, ſah
Der Hund war nicht zu erbli

te im Boden des Wagens blicken
Hund luſtig im und leckte das Fett von der Achſe ab.

Das Pf
ſind neuerdings dem rbratgr ſühn
die er r für dieDer „Extrapoſt“ theilt man darüber d
Sie, wer die Verweigerun
Geringerer als der General Adiutant des PrinzRegenten, Herr

von Freyſchlag, der jetzt allmächtig iſt.

e dem u und ſtrahlte vor
n J Ehre der Bahn

ihn durch eine
a trollte mein

ausgeſetzt werden zu
Vie ſank aber ſein Stolz, a

v. Frepſchlag

des Jn nchenes königlichen Marſtalls
pernAuffü rwwgen

denFolge deſſen beeilte ſiverweigert worden.
Hofmarſtall für dieWeiteren mit: n

der Pferde des königlichen Mar
„Rienzi“ und für die „Grane“ veranlaßte Kein Gattin, dienehmen möge.

Der Sachverhalt iſt

Herr von Perfall, das

folgender: Es exiſtirt im Hofmarſtall ein einziges Pferd, welches
fromm genug iſt, um dem elektriſchen Lichte und der nervöſen
Unruhe vie den Couliſſen ohne Gefahr für die Umgebung

können. Und dieſes lammfromme Thier
wurde vor einiger Zeit als Leibpferd dem General-Adjntanten

Kriſedecidirt: „Ein Pferd, das der Adjutant dereiten pflegt, darf nicht zu theatraliſchen Aufongen benutzt wer

das wäre eine Entwürdigung,

Herr von 1 lag erklärte ganz
rinz Regenten zu

die ich nicht dulde!“ Jn
ferd aus demi“ Vorſtellung gänzlich zu „ſtreichen“und dem Ohernänger W nahezulegen, daß er für ſeine

„Grane', ein ferd aus ſeinem eigenen Stalle

Für den Text verantwor. lich Pr. Hamel,
L. Lehm ann, beide in Halle.

Verlag der
e die Jnſerate

Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitungle der Halliſchen Je Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet v 7 ühre FebauerSchwerſchte che Buchdruckerei.

Morgens bis 7 Uhr Abends.
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